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MMeslnische VerhandlmM .
tissische AriedeuzaMrhSnSler in Swnli

Amsterdam , 8. September .
. . . » Time « " meldet im « HelsingforS , dah bolsche -

. stlsche Unterhändler mit FriedenSanträ .
für Estland in Rcval eingetroffen find . Die

, ? trage umfassen die Anerkennung der Unab -

�. " bigkeit Estlands , Unverletzlichkcit feiner Lan -
. Frenzen und die Hcimbefordcrung� . der esttändifchen Gr -

Mrnen . . Die Bolfchewisten stellen nur die eine Gegen -
Mrung , daft Estland von den »einden der Bolschewisten

als Basis gebraucht werde » darf . Das estländische

�blnrtt hat beschlossen , Unterhandlungen anzuknüpfen . Tie

"lschrn Behörden drangen darauf , dast die Untcrhandlun »

; n Vicht auf estländischcm Gebiet stattfinden , um damit

r ' «* Propaganda der bolschewistischen Abgesandten vorju
Htn ,

Sie britishen ylar -e in Usrhm�lZnd .
H. N. Haag , 8. September .

thfr*U* London wir ! ) gemeldet : Im Dusammenhang mit der

»wschen Politik der britischen Regierung unternimmt der „ Daily
tpre�- einen neuen Angriff auf Churchill . Das Blatt der -

�lentlicht Interview , da » der britisch « General Jronside

�' n Vertreter einer russischen Zeitung gab und " in dem er einen

?°�"giaen Angriffsplan entwickelte . Da » Interview wurde

? britischen Soldatenzeitung in Archangelsk abgedruckt , d- ch

�kden sämtliche Exemplare dieser Nummer sofort nach Erscheb
den der Militärverwaltung beschlagnHmt und vernichtet .

- Daily Expreh " war es dennoch gelungen , ein Exemplar
. Soldatenzeitung in die Hände zu bekommen . Der Plan

,
' �neral » Bestem ) in großen Zügen darin , das russische Natio -

au , Sibirien nach Archangelsk zu überführen , wo die bri -

, ' f *n Truppen als Reserve bleiben sollten . Durch diese Taktil

�
* e» möglich gemacht werden , Wologda und Petersburg zu er

und nach dem Zentrum und dem Süden vorzurücken .

Der bulgarische ssriedevsverlrag .

i». * Einzelheiten . Serbien habe ein « Grenzberichtigung

de, »°�°lten in der Richtung auf Sofia erhalten ! auch das Knie

i ®inmiha werde ihm zugesprochen werden . Griechenland er -

«in
' ��nzien . Man suche nur noch eine Lösung , um Bulgarien

lj,�v Zugang Aegäischen Meer zu sichern . Die Frag « der

k. Dobrudscha werde gar nicht berührt , da der Oberst « Rat

Ü, Ansicht vertrete , daß er Gebiete , die einem Verbündeten ge -

keiner feindlichen Macht zusprechen könne . Wenn Rumänien

s, vus direktem Wege späte - mit Bulgarien verständigen w»lle ,

� dem nichts im Wege .

Tmerkschasriche Ve�prechungen über den

Wiedzraufban .
L e r f a i l l e », 8. September .

meldet In ber Frag - der «etciligung deutscher Ar .

sk. " beim Wiederaufbau Frankreichs , über die mit ber�franzS-
« » . ! . _ _ _ _ _. �_ _ __ _ wiinf +cn tkinveritandu . » be-

« i . 1 ' �ib e r v n b d « » vegonncu . - ovrauv » »/ . " », -- - - -— - -

� Woche dte erst « informatorische Besichtigung de ? zerstör -

«bietez stattfinden könne « .

l « staozkslsche jinstuminisfee «der d; e

Medergulmachlmg .
der Fortsetzung der Kammerdebatt « über den Frieden »-

«d führte der Finaiizminister Klotz auS , daß die Alliierte »

f « . � Entschädigung bis an die äußerste Grenze de »

{ ( Blond Erträglichen gehen müßten . Motz

ki « Gefammtfumme der KriegSau » gaben am

Knt1 über tausend Milliarden . Frankreich erhalte

�äahlung und Wiedergutmachung der Schäden in der Form

�iederherstrlluna nnd Lieferung von Arbeitskräften .

Klotz wies auf die Wichtigkeit der Klauseln hin , die die B e -

Zahlung der Schäden und der Pensionen vor -

sehen , was einer Summe von zwanzig Milliarden

gleichkomme , die an Frankreich allein zu . zahlen sein würde .

Deutschland werde insgesamt 376 Milliarden

bezahlen und sich seiner Schuld in einem Zeit -

räum von 86 Jahren entledigen können .

Weiter sprach oer Redner üb « die getroffenen Maßnahmen ,

um die Bezahluiiig der Jahr - » raten durch Deutschland sich - czu -

stellen . . Wir w e r d « n" , so erklärte er , g e g e n über

Deutschland « ine tatkräftige Politik führen .

Immerhin werden wir ihm behilflich sein , sein « Er -

zeugungSmittel zu entfalten , um ihm » e Möglich¬
keit zu geben , seine Schuld abzutragen .

Stach einer späteren Meldung bemängelte darauf der Ge -

neralScrichlerstatt « de » Budget , Murin , daß Frankreich von

Deutschland nur in Produkten entschädigt wer » « Da , veranlaß »

ten den Minister Loucheur zu einer scharfen GntgegnunA in -

dem er sagte , Ware seien auch Geld . Die DiSkusston würbe hier -

auf aus Dienstag vertagt .
Uni « diesen Umständen ist eS zweifelhaft geworden , ob

die Abstimmung über die Ratifizierung schon Ende der Woche

erfolgen kann , da zweifelsohne Minister Loucheur die Sitzung
am Dienstag dazu verwenden wird , die wirtschaftlichen Frieden » -
klauseln zu erläutern .

L' e Elsangcnenriickrehr .
14 000 Mann eingetroffen .

Köln , 8. September .

In der ersten Septemberwoche kamen ans dem Bahnhof Deutz

sieben englische Sonderzllze mit rund 7000 und zwei französische

Lazarcttzüge mit rund 1000 deutschen KriegSgesangenen an , fcr >cr

aus England mit Dampfer über Rotterdam 4000 , über Koblenz —

Mainz je 1000 Mann auS französischer Gefangenschast , zusammen

also 14 000 Gefangene .

ker höllische Snolen .
Aum Notenwechsel der Reichsregierung mit der lett -

ländischen Vertretung in Sachen der Vorfälle in Mit au

erfahren wir noch folgendes :
Di « Note de ? Reichsministers Müller , die in den

Sonnabend - Blättern veröffentlicht wurde , wurde u. a. von

der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " als d e ut s ch e P r o -

testnote aufgefaßt und in der Ueberschrift alz solche be -

zeichnet . Tatsächlich stellte diese Note die Antwort des

N e i ch S m i n i st e r S auf einen Protest der lett -

ländischen Mission dar , der am 28 . August erfolgt
war und folgenden Inhalt hatte : Die lettländische Mission
übermittelte ein Telegramm deS lettischen Ministers deS

Auswärtigen , M e y « r o w i tz , der die bekannten AuS -

schreitungen in Mitau mitteilte . Indem die lettländische
Mission diese Vorgänge der deutschen Reichsregierung zur
Kenntnis brachte , erklärte der Chef der letländischen Mission ,
SB. Schreiner , folgende ? :

„ Bon d « lettländischen Rezierunz bin ich veaustrazt , bei

der deuischen MeichSregiming Protest zu erheben gegen diese

unerhörten Gewalttaten ihrer Truppen und bitte um Antwort

auf die Frage , welche Massnahmen die ReichSregierung ge

troffen hat und zu treffen schenkt , um diesem nicht länger » n
erduldenden Zustand ein sofortige » End « zu bereiten . "

Nach diesem lettländischen Protest erfolgt « alsdann die

Mitteilung des NeichSministcriumS des Auswärtigen , die

am vergangenen Sonnabend durch die Presse bekannt

wurde .

Gute Zeile » skr Mörder !
Der Mörder Marloh verhastet und wieder verschwunden .

Wie un , mitgeteilt wird , ist d « Mörder d « 32 Matrosen

in der Französischrn Straße , Oberleutnant Marloh » « m Frei .

tag abend in da » Garnisonlazarett l in v « Scharnhorststraje ,

eingeli - fert worden . Sein Ausenthatt »ort hat ab « nnr kurze

Zeit gewährt , denn bereit » am Sonnabend ist er » oa einem Nut »

wieder abgeholt worden . Sei « ictzioer Aufenthalt ist » « he .

ka n « t.

xerlamenlarisNUs und Auk -

pllrlameutarisAUS .
Die Reichskonferenz der Unabhängige�

Sozialdemokratie , die heute in Berlin jusammens
tritt , ist ein « Zusammenkunft von Vertrauensleuten bei

Partei , die lediglich der Beratung der wichtigsten politi .
schen Fragen sich zu widmen , aber keine Beschlüss »
zu fassen hat . Ein Parteitag kann die allgemein « Partei -
diSkussion darüber beenden , indem er richtunggebende End » .

scheidungen trifft , die von den Parteigenossen im Lande zu
beachten sind . Eine Reichskonferenz dagegen kann nur diz

Diskussion beleben und zur weiteren Orientierung der Par -
teigenossen im Lande beitragen . Unerklärlich erscheint eS

unS . wenn Genosse Kurt Geyer in einem Artikel der

„ Leipziger V o l k S z e i t u n g " — der wohl nnr des -

halb entgegen den sonstigen Gepflogenheiten des Blattet

mit dem Namen deS Verfassers gezeichnet worden ist , weil

er mit seinen Ausfassnngen in der Redaktion allein steht —

die beute beginnende Reichskonferenz als „ziemlich zwecklos ,
ja schädlich für die Klärung innerhalb der Partei " bezeich .
net . Die Mass « der Parteigenossen muß selbstverständlich
die letzte Entscheidung fällen . Und weder die Reichskonfe -
renz noch irgendeine andere Instanz in unserer Partei hat
auch nur im entferntesten das Bestreben , den Massen diese
Entscheidung aus der Hand zu nehmen .

Die Unabhängige Sozialdemokratie konnte bei ihrem
Entstehen schon deshalb nicht die Geschlossenheit und Ein -

heitlichkcit zeigen , weil sie in der Kriegszeit auS der Oppo -
sition gegen die Kriegspolitik der Rechtssozialisten entstanden
ist . ES waren verschieden « Aüffassiingen , die sich s » den
Reihen der Opposition sammelten und bei der Gründung
der Unabhängigen Sozialdemokratie ein schützendes Dach
bei unserer Partei suchten . Während des Krieges war -
eine gründliche Auseinandersetzung über die grund -
sätzlichen und praktischen Fwgen nicht möglich , sie
konnte erst dann beginnen , als eine freie Möinungsäuße -
rung wieder möglich war . Sluch die hinter uns liegenden
Monate der Rsvobution ließen uns nur wenig Zeit , dies «
Auseinandersetzung fortzusetzen - und zu beenden . DeShakb
erscheint eS dem Oberflächlichen Beurteiler , als o- b sich gerade
setzt , wo eS an aufregenden äußerlichen Begebenheiten fehlt ,
sich .

in unserer Partei besonders scharfe und tiefgchenkde
MeinnngSverschiedercheiten ergeben hatten .

Von den Problemen , die die Partei bewogen , muß ifa
Frage über unsere kunstige Teilnahme a - m Pari amen -
ta r i S m u S zuerst deShalh erörtert werden , weil sie unt
höchstwahrscheinlich auch zuerst praktisch besänftigen wird .
Geyer und mit ihm D ä -u m i g spitzen diese Frage ans die
Alternative » u : Rätesystem oder Parlamento -
riSmuS ? Sie verlangen , daß die Partei die Parla -
mentstrtbiinen höchstens dazu benützen solle , um die Massen
durch Fanfnrenstöße zu sammeln und anzuspornen . An der
parlamentarischen Kleinarbeit sollen wir uns nicht be -
teiligen . Geyer wünscht , daß an Stelle der „ verwirrenden
Forderung " noch der Verankerung deS Rätesystemz und
der entscheidenden Mistvirkung die klare Forderung gestellt
werde : „ Schaffung einer auf dem reinen Rätesystem sich

aiifibanenden Verfassung der deutschen Einheitsre - piMrk ,
- Schaffung einer wirtschaftlichen , auf dem Bctriebsratssystem
aufgebauten Verfassung , die der höheren Organisation der
Betriebsräte die Beherrschung und Leitung der Produktion
überträgt . " Er meint weiter :

. Entsprechend der Verfassung müßte der parlamentarische
Kampf der Partei sich gestalten , er darf nicht mehr zersplittern
in dem Versuch , große grundlegende Gesetze , die sich grundsätzliä
gegen das Proletariat werden — wie d>e Verfassung — , zu vev .
Bessern suchen durch zahSos « Einzelan - träge , sondern er muß
bi « großen Linien , indem er dem Programm de » Bürgertumt
da » Programm de » revolutionären Proletariat » gegenüberstellt .
Alle », wa » durch VerbesierungZversuche « reicht wird ,
bedeutet ein Kompromiß mit dem Todfeinde de «
Proletariat » . In einer revolutionären oder vor -
revolutio - ären Sitnaii - m ist keine Zeit für Kompromisse .
die nur Sinn haben , wen « sie für lange Zeiträume Gültigkeit
besitzen würden .

• » wird deshalb die Ausgabe de » kommenden Parteitage ,
lern . Klarheit ,u schaffe » über die Anweuining de » Parla men -
lart »nru ». Die Stellung zu dieser Frage ist «jne grundsätzlich «.
Venn sie unt « dem Gesichtspunkt eriolat . hak des varlamentaris - ,



mens zum « ojTanSmuS Mren toetöe . wne solch« Anschauung
ist nnt l >ein revolutionärer Wesen einer Partei unvereinbar . "

i Es ist nicht ganz leicht , Klarheit in diese Ausführungen
hineinzubringen . Es ist auch unangenehm , daß man die
Klärung in der Partei mit solcher klärenden Vorarbeit be¬
lasten mich . Geyer wünscht also , daß Vertreter der. Revo¬
lutionspartei in einem Zeitpunkt , in dem offen revolutio¬
näre Kämpfe geführt werden , in den bürgerlichen Parla -
menten nichts zu suchen haben , zudem man sie dann auch
beim offenen Kampfausbruch sofort unschädlich machen
würde . Das soll wohl so viel heihen , daß die Wortführer
der Partei , wenn es breuzlich zu iverden beginnt , sich ins
Mauseloch verkriechen sollen und sich so lange fern vom
sZchich zu halten haben , bis der „offene Kampfausbruch "
- vorüber ist . Das mag für den einzelnen , der seine Person
für so wichtig hält , daß er sie nicht unschädlich machen
lassen will , sehr bequem sein . Von revolutionärer Gesin -
mung und Kampfentschlossenheit zeugt "sie gerade nicht .

Die gleiche Abstinenz fordert Geyer auch in den Parla -
menten . Nur bei den „ großen grundlegenden Gesetzen "
wäre dem Programm des Bürgertums das Programm des
revolutionären Proletariats entgegeuzilstell - en . Oder viel -
mehr eine Mehrzcthl von Programmen . Denn da das revo -
lutionäre Proletariat nicht vollzählig hinter der Unabhän -
« igen Sozialdemokratie steht , sondern sich zum kleineren
Teil auch den Kommunisten und Syndikalisten angeschlossen
hat , so wären mindestens immer drei Programme auszu -
zeigen . DaS hätte ' deshalb nicht viel zu bedeuten , weil
diese Arbeit nicht oft zu leisten wäre . Das Programm deS
Bürgertums ist in der Verfassimg enthalten , und da man
noch nicht weiß , wann die nächste Verfassung des Bürger -
tums beraten werden soll , so hatten die Vertreter der Ar -

beiterschaft inzwischen Zeit , die Parlamente zu verlassen
und die „ revoluttonäre " und „ vorrevolutionäre " Zeit da -

Hehn zu verbringen .
"

Es Wnnte , um nur an wenigen Beispielen diesen
Widersinn aufzuzeigen , im Parlament vorkommen , daß es
nur von den Stimmen unserer Vertreter a' bhinge , ob die
politischen Gefangenen freigelassen und die Schutzhaft auf -
gehoben werden soll : es könnte dahin kommen , daß die Ab -
schÄffung der Todesstrafe nur daran scheiterte , daß unsere
Vertreter bei einer etwaigen Mstimmung darüber fehlten .
Man könnte sich auch vorstellen , daß eine Streichung des
Artikels 48 der Verfassung , der dem Reichspräsidenten die

Vollmacht gibt , die neue Form des Belagerungszustandes
einzuführen und bei jedem beliebigen Anlaß alle Freiheiten
aufzuheben , möglich gewesen und nur daran gescheitert wäre ,
daß unsere Vertreter keinen „ Kompromiß " mit den bürger -
tichen Parteien durch Stellung eines Verbessernngsantrages
schließen wollten . Es ist dazu freilich nicht gekommen , denn
die Mechtssozialiften haben schließlich der Verfassung mit
allen . ihren reaktionären Bestimmungen zugestimmt . Aber

diese und zahllose andere Möglichkeiten können eintreten ;
die Massen der Arbeiter würden eS nicht im mindesten vsr -

stehen , wenn durch das Fernbleiben ihrer Vertreter von ,

Parlament die Beseitigung reaktionärer Bestimmungen und
das ZiistandekomnM von Verbesserungen verhindert werden

riSmuS als einen T s i l de ? Tchlachlfelds ? zu betrachten , auf
dem das Proletariat den Klassenkampf gegen die Bourgeoisie

zu führen hat .

Kein Salhvlilevlag .

' ES ist wohl niemand in unseren Reihen , der den
Glauben teilte , daß wir lediglich durch den ParlamentariS -
uius zum Sozialismus kommen könnten . Wohl aber haben
wir ans der jahrzehntelangen Geschichte der Sozialdemo -
kratie gelernt , daß in Zeiten , die weder „ revolutionär " noch
„ Vorrevolutionär " sind , die Beteiligung an den Wahlen eine

ausgezeichnete Möglichkeit schafft , auch in solche Volkskreise
su dringen , an die wir sonst nicht herankommen können .

Wenn ' wir uns selbst in Wahlzeiten darauf beschränken woll -

ten . das Rätesystem abseits vom allgemeinen Wahlkampf zu
Propagieren , so würden uns die Massen der Arbeiter einfach
�ivonlaufen und -nicht nur die Versamnilungen der Gegner
füllen , sondern , trotz unserer Parole auf Wahlepthaltung .
«Utch unsere Gegner wühlen .
l �Handelt es sich denn bei uns überhaupt um den Paria -
wentarismus im bürgerlichen Sinne ? Nein , er ist für uns

nur ein Mittel zu dem Zwecke , den Sozialismus
zu verwirklichen . Ein Mittel neben den anderen

Mitteln , die dem Proletariat zu diesem Zwecke zur Ver -

fügung stehen . Zu diesen anderen Mitteln ' gehört auch die

Propaganda für den reinen Rätegedanken . Leider sind
manche von den Genossen , die bisher ausschließlich in der

prakti
Aufsa

Sozia !

chen Rätehewegung gestanden haben , zu der falschen
sung gekommen , als ob wir anderen , die wir neben

den Räten alle Möglichkeiten ausnützen wollen , um den

. lismus zu verwirklichen . Gegner des Rätegedankens
seien . Das ist durchaus nicht der Fall ; jedoch muß es unS

schon gestattet sein auszusprechen , daß der Glauben an den

„ reinen " Rätegedanken , der unter Verneinung aller anderen

Mittel allein den Sozialismus verwirklichen soll , ein - wenig
an die Dogmen der katholischen Kirche erinnert , deren An -

erkcnmmg ganz allein die Seligkeit verbürgen soll .

Es kann also nicht heißen Parlamentarismus oder

Rätesystem , sondern man muß , wenn man schon eine Formel
durchaus schaffen will , sagen : Beteiligung an den Wahlen

zu den Parlamenten . Ausniitzuna der parlamentarischen
Tätigkeit für den revolutionären Kampf und für die Der -

besserung der Lage der Arbeiter , zu gleicher Zeit aber auch
Aufbau und Ausbau des Räteweiens . Schulung der Arbeiter

durch das Rätesystem für den wirtschaftlichen und sozialisti -
scheu Aufbau .

Selbst bei den Kommunisten kommt man zu der

Auffassung , daß die Beteiligung der Arbeiter an den Parka -
mentSwahlen in cher gegenwärtigen Situation eine Not -

ivendigkeit für den Klassenkampf des Proletariats ist .

Mitte August hat die Kommunistische Partei eine Reichs -
konferenz abgehalten , auf der man sich gleichfalls iibei

dieses Thema unterhalten hat . Der Bericht der „ Kvmmu -

Nistischen Rätekorrespondenz " über diese Tagung sagt , daß

die Gegner des PärlamentariSmus sich niit den „ vulgär -
Pen und flachsten antiparlamentarischen Redensarten " bc -

gnügt haben . ES wird auf eine Rdollltion der dritten

Internationale in Moskau hingewiesen , in der die An -

Wendung sämtlicher Kampfesmittel , auch die Beteiligung an

den Parlamenten , zur Verwirklichung der Ziele des Prolc -
lariats gefordert wird .

- WaS die Kommunisten von den Äntiparlamentaristen
in ihren Reihen sagen , trifft nicht weniger auch auf unsere

ilutiparlamentaristen zu . Was sie heute gegen den Anti -

parlameiltartLmus vorbringen , das hat man oft genug schon

in den Debatten der alten Partei gehört , und immer wieder

Ht �ie - Vartei Alledem Entschluß aekommem den Darlamenta -

Die. Generalversammlung des Bezirksverbandes Berlin -

Brandenburg der Unabhängigen Sozialdemokratie wird von
der gesamten Berliner Presse ausführlich besprochen . Die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " behauptet , daß
wir uns allzu stark von den Kommunisten bedrängt fühlten
und dadurch zur grundsätzlichen Opposition gekommen seien .
Heute stände unsere Partei auf dem Grundsatz der Ver¬

neinung des Parlamentarismus . Sie wolle ihn ersetzen
durch ein diktatorisches Rätesystem und damit durch die

Massenherrschaft . Aber die alten Führer der Partei kön -

nen sich von der bisher gewohnten Kampfform nicht los -

lösen . Ihre Anhänger bildeten heute zweifellos die

Minderheit . Ter stärkere , radikale Flügel schreie un -

entwegt nach Gewaltmaßregel » . Dieses Hinundherzerren
zwischen fast kommunistischem Radikalismus und einer mehr

legalen sozialistischen Kampfesform trage eine Unsicherheit
in die Unabhängige Sozialdemokratie hinein , die sich immer

mehr zu bewußten Gegensätzen innerhalb der Partei ver -

schärfe . Ein Beispiel dieser Gegensätzlichkeiten habe die

Generalversammwng geboten . Das Blatt kommt zu folgen -
dem Schluß :

Die unabhängige Sozialdemokratie wird vor die Notwendig -
ke-it gestellt werden , eine Entscheidung über diese ganzen

Fragen , die für ihre Taktik richtungangebend sein muß , zu

treffen . Und da erhebt sich der Zweifel , ob bei den Gegen -

sähen nicht das Herberführen einer solchen Entscheidung zu einem

Sprengmittel der Partei selbst werden wird . Will die

unabhängige Sozialdemokratie sich den Einfluß auf die Masse » ,

auf deren Gefolgschaft sie rechnet , sichern , so ist sie genötigt ,
kommunistischen Forderungen « inen gewissen Spiel -
räum in ihrem Programm einzuräumen . Sonst liegt die Ge¬

fahr für sie vor , vom Kommunismus an die Wand gedrückt zu
werden . Anderseits besteht gerade in dem Nachgeben gegen dema .

gogische Forderungen eine Gefahr für die Partei , da dieses Nach -

geben sich nicht vereinigen läßt mit einem großen Teil des bis -

herigen Programms . Haas « und der recht « Flügel der Unabhän -

gigen stellen heute noch eine gewisse Schutzwehr dar

gegen das Hineinsinken der Partei in weiteren Radikalismus .

Ob sie stark genug stnd , die Partei aus dem von ihnen gewollten
Wege weiterzuführen , ist mehr als zweifelhaft . Schon heute

haben sie diel an Ansehen und Einfluß verloren . Und die Partei

marschiert trotz aller ihrer Bemühungen aus dem Wege , der sie
an die Seite der Kommunisten führt . Jedenfalls ist die Lösung
dieser Frage , so schwierig und peinlich sie auch der Partei sei »

mag , heute zu einer Notwendigkeit für die Partei geworden .

Fast möchte man sagen : sogar zu einer Existenzfrage .

Die Bemühungen der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " .
die einzelnen Genossen gegeneinander auszuspielen , werden

keinen Erfolg haben ; das Blatt wird schon erleben , daß die

Unabhängige Sozialdemokratie ihre Geschlossenheit be -

wahren und auch künstig durch ihre entschiedene Politik
eine immer stärker werdende Anziehungskraft auf die Volks -

Massen ausüben wird .

Die „ V o s s i s ch e Zeitung " gibt einen Auszug aus

dem Bericht über die Versammlung und bemerkt folgen -
des dazu :

Wei der kritischen Stimmung gegenüber dem Parlamenta -
riSmuS handelt es sich nicht um ein « Erscheinung , die auf die

Kreise der äußersten Linken beschränkt ist . Das Gefühl , daß

der Parteikampf in seiner bisherigen Form sich über -

lebt hat und daß die Parteiprogramme innerlich ausgehöhlt sind ,

ist mehr oder weniger Allgemeingut geworden , wenn man sich

auch ängstlich hütet , das auszusprechen . Es geht durch das ganze
Volk eine immer stärkere Sehnsucht nach Sachlichkeit , nach einer

Ausschaltung de ? Parteigezänks aus der Erärte -

rung lebenswichtiger Fragen , in die erst künstlich die Gegen -
sätze hineingetragen werden , weil dec�Mctngel an positiven ! Ge¬

halt ein verstärkter Anreiz für vi « Pirteien ist , die Unterschiede

zu übertreiben und die eigene Notwendigkeit durch parteiisch «

Behandlung aller Lebens - und Arbeitsgebiete zu erweisen . Diese «
Treiben , dessen innere Unwahrheit klar zutage tritt , ist der

stärkste Grund fü / die wachsend « politische Gleich -
gültigkeit . DenWegderNettung zeigt der Vorschlag ,
oie Parlamente von den Aufgaben zu entlasten , deren Lösung in

erster Linie wirlschaftliche Sachkunde verlangt . Wenn die

„ Kammer der Arbeit " , aufgebaut auf den Produktions -
räten , neben das politische Parlament tritt , wird nicht nur fach-
lich ein unschätzbarer Fortschritt erzielt , sondern auch das An¬

sehen des Parlamente in seinem eigentlichen AufgabenkteiS neu

gestärkt und dem Anti - ParlamentariSmus der stärkste Antrieb ge -
nommeu .

Die politische Gleichgültigkeit , von der dieses Blatt

spricht , mag bei den bürgerlichen Parteien und bei den

Nechtssozialisten zu finden sein ; die Arbeiterschaft ist poli

Nkenkage ao , Seshalb wirv der „ Borwörts " noch oft M

„ Zerfahrenheit " und „ Zerklüftung " fchwatzen müssen .

lich immer dann , wenn die geistigen Kräfte unserer f01 *
nach Klarheit im Denken und Einheit im Handeln drangt

Wir empfehlen dem „ Vorwärts " wiederum dringe »

niemals seine eigene Meinung zu äu 6 e 1 , '

sondern immer zu warten , was Herr Heilmann , ein

rungsoffiziosus oder ein Spitzel schreibt .

Die Eimgung nach link .

In einem Aufsatz im „ Populaire " polemisiert
n o u lt gegen Renaudel . Nachdem er das Bestreben de»

setzigen französischen Mehrheit dargelegt hat , die Einheit d «

Partei zu wahre » auch während sie noch die Minderheit
dete . und die Partei durch stete Arbeit zu den Grundsätze"
des Sozialismus zurückzuführen , betont er , daß man tr >V

dem stets den Anschluß an die äußerste Linke gesucht
Diese Taktik müsse auch in der Jnternatio nale ü»'

gewandt werden . Renault sagt deshalb :
„ Wie jede naiionole Partei hat auch die Internationale

Rechte , ihr Zentrum , ihre Linke und ihre äußerste Linke . ,
Die Einheit nach rechts zeigt sich in einer

die die verschiedenen Elemente zu sammeln und dann

Gemäßigten die Vorherrschaft zu geben sucht , WaS in �
gegenwärtigen Lage bedeutet : die Leitung der Internationale K

„ Ministern der Könige " zu sichern . . . . . .
Die Einheit nach links ist zunächst der Kampf �

die Beendigung der beklagenswerten Spaltung , die die dem
�

Internationalen in Gegensatz zueinander bringt , deren Bei ' .

söhnung , Einheit und Verschmelzung wir molie»-

In der Internationale bildet die französische Mehck�

zusammen mit den deutschen Unabhängigen , der österreichis�f .
Partei usw . die Link « . Die äußerste Linke ist die

dritte Internationale , die unsere Gegner ausschÜ�
und bekämpfen wollen und zu der wir hinneigen zu dem 3**'

durch einen Prozeß , dessen Etappen wir heute nur beitimtf

können , die einheitliche Organisation der soz ' °

listischen Arbeiter . der ganzen Welt wiedcrh�Z

stellen , d. h. die wirkliche Internationale , weil sie allgemein�
Dann würde die Führung der proletarischen Bewegung der

den aktiven Elementen gehövcn , die die gegenwärtige **

lutionäre Situation ausnützen wollen , um überall den

scheidungSkampf gegen die kapitalistische Gesellschaft -

entfesseln . - .

Das ist in großen Zügen unsere Anschauung über die @' »9 ,

nach links . Wenn einige den Sinn nicht verstehen , trösten >

uns mit der Feststellung , daß der französische Sozialismus '

seiner großen Mehrheit diese Anschauung zu der

gemacht hat . "
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keine Meilerrsle in Zlallev .
Es war seinerzeit mitgeteilt worden , daß bei den

Teuerungsunruhen in Italien Arbeiterräte eingesetzt wo
�

seien . Man mußte sofort zweifeln , ob es sich dabei
,—•: . -*t ? .r. _ � . . . l. _o j_ _ _ _I . ia
wirkliche Kampforgane des Proletariats handelt .
nicht der Fall ist , zeigt ein Brief , den Genosse S e r r

�
der Chefredakteur des „ Avanti " an die radikale r,ühl
französischen sozialistischen Partei gerichtet hat . Es

darin : _
Liebe Genossen ! Ich bitte Euch , gebt nichts auf die %

%
wIm ms««. A; . . . *. „ rwk �

fr
•fchUn
inet I

Mttal
Hn .

%
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Jung , die man Euch bezüglich der Bewegung in unserem

macht . Borghi sagt Euch z. B. , daß während der letzten 8"�. �
die durch die Teuerung hervorgerufen worden sind , mit ver E

„ « ?' C. "eni,I,B yeroorgerusen wvrocii | inu , imi ,

Mmg von Arbeiterraten begonnen wurde . Aber das üvaren
n»'

Karrikaturen von A rb « i t e r rä t e n , die oft mit �

® P
laubnis der Behörden gegründet worven waren , um va » • "

des Ministerpräsidenten Slitti zu treiben und dl « Arbeiter 0�

den zu machen , daß die Plünderung eines Warenlagers und

Zerstörung der Waren genügen , um eine Preissenkung
Sst Prozent zu erzielen ! Diese Methode ist in Rußland von r

ötfchrrtUffl fu »f/twhfl ftmrhglt . AN 3�Genoffen Lenin und Twtzky energisch bekämpft worden . In

waren di « Plünderer nicht Genossen , sondern Gegner
unu�

Bewegung . In Rom hat man sogar Prinzen den PlünderunZ"
— . .. . s; j : »»-<»11 U**

II ; SÄÄÄÄM

MMZW ?
/i MenlalSilecherei .

die 9�
wurde aus Staraard die

. . . . . . .

beitem abgenommen hat , sondern es ist ein Zeichen dafür ,

innere Zerfahrenheit in der U. S. P. ist dieser Aus - nicht entgehen lassen würde , um den Unabhängigem ci
j

i .. •f i . . . . . ' "jr . _ _ _ ifi . nrr. .. . f ! - in f rn 111tl W.
gang typisch.

_ r
■ I

Wir versichern dem . . vorwärts " ' , daß die Versammlung
wirklich nur der vorgerückten Zeit wegen vertagt worden
ist Äm übrigen mocbten wir dem Blatt empfehlen , sich über
die Geschichte der deutschen Sozialdemokratie zu unter -

richten . Es wird aus ihr lernen , daß es niemals eine

zilwischcn , ist zu versieben . Aber sie ' ft
hereingefallen , wie nachfolgende Wolsslche

«.

Da ? angebliche Attentat auf Gener
L e t t o

. . . . .. . . . .- � f . j . „ y - ' - 7- "W; " : gestellt , Jiiuirr , CIN lojaougcr iouticijc , Ijcu -
; . ( en

waSn�Zi� gw RTm,oüiften
freilich brauchen sich weder über . . Zcrkluttung noch uU } { Q�bcd in den Wagen stieg ; er hat es unumwun . e„Zerfahrenheit zu beklagen . Auf ihrem Parteitage in Wei »

9 l . uHvu . lu . c aitemai aur
w - Vorbeck hat sich ci !S Dummcrjllngcmirc. ��

W
Ter Täter , ein ISjährigcr Bursche , hat M» v

' - , - - - -» - - - ' w»V » - W« W" •- , , , , . , — t) J I n • f JII ' " .
Partei auf , und am End ? löste sich alles in vollendeter Har - Attentat nichts wurde . Tie arme „ Deutsche

monie aus . Freilich in die Harmonie der Grundsatzlosigkeit , nun ist sie eiues dankbaren Stoffes beraubt , der tw

Jtlflng
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in die Einigkeit darüber , daß man über Prinzipien nicht zu ; tiu ' 3 wochenlang in ihren Spalten gespukt hätte .
diskutieren brauche , weil man keine Prinzipien mehr kennt . !
Die Umch &änata « Sozialdemokratie hält aber keine Katho -

tvvu ; « muiiH 111 lyieu vctvuutH gen ' iirt «.
Wir wachen die «Deutsche Tageszeitung " auch �

Iii

eins aufmerksam . . Pie schreibt .



«n an , daß
miedet

alles geschieht ,
dingfest zn

r * iuü
»" ' chts

nehmen als solhstverständl ich
den Mordgefell en baldigst

"»chen. '

woher auf eimnal der Schrei nach dem Mörder ?
war der Ruf nach den Mördern Lieb .

und Rosa Luremburgs ? Wo bleibt der
nach Aburteilung des zVeiunddreißigfachen Mörders

Varlohs
Wir warten auf Antwork .

Tmnins Memmen Ver den Velkkrieg.
k „ Wiener MiltaaSpost " veröffentlicht einen Auszug aus den

! h " n de « Grafen C z e r n i n , 5! « unter dem Titel . . Welt -
in den nächsten Tagen erscheinen werden . In den ein -

' enden Betrachtungen über die Spannung im Jahre 1814

�«t�zernir . M dem Schluß . daßFrankreichundEng -
den Krieg dam . lS nicht wollten . Dann be °

, Czernin die Nolle des deutschen Botschafters in Wien

� nennt ihn den deutschen J - Sw ols k i. Rumänien und
Mlkn seien vor vollendet « Totsachen gestellt worden . Als das
" ° Ste Unglück bezeichnet Czernin den deutschen Ein -
. " Nch in Belgien . In den folgenden Abschnitt gibt er
' nt scharfe Charatteristik Franz Ferdinands , der eine

Ausgeglichene und verbitterte und von einer fanatischen
& . fingen Ungarn erfüllte Person gewesen sei . Seit
Ziehungen
»itd

Und

Ungarn erfüllte Person gewesen sei
zu Franz Josef kälter wurden , fühlte er

U' shr zu Wilhelm II . hingezogen , wenn et auch für

etL," toIif' fchen Anschluß an Deutschland nicht zu haben . . . . . . .

jt J . ' sin Kriegzheher gewesen sein Und Serbien im all .

(„r
' " SU freundlich gegenübergestanden , haben . Auch Wilhelm

k. . " " btmall Zweifel am Autbruch des KregeS gehabt und
«uUfche Kronprinz fei 1617 ausgesprochener Pazifist gewesen .

py, . IE' T,trrt folgenden Abschnitt Wer Rumänien sagt
daß die Nachricht von der Ermordung Franz Ferdinands

Konzen rumänischen Hauptstadt Trauer hervorgerufen habe .

dal,. ' ! � �€ r llw schwang gekommen . Bratianu sei niemals

s«r oentral gewesen und die Königin sei die Seele

kgy,
1

J e ö 8 P o Ii t » I gewesen . Man verlangte für die

»i, . .
ität Konzessionen in Ungarn , die von Tisza verweigert

SiijT Czernin darauf Außenminister wurde , habe er , wie

La Prinz Hohenlohe , vor dem uneingeschränkten
oot - Krleg gewarnt .

kLPf* interessanteste Kapitel „ FriedenSversuche " ist

�
A dl « Veröffentlichungen in der letzten Zeit schon bekannt ge -

ito,, "' Kurz nachdem die Regierung Nikolaus II . einen Frie -

� in nutgestreckt hatte , brach die russische Revolution aus .

L der dann folgenden Friedensbemühungen erhielt
" on Dr . Michaelis einen Brief , der die weitest -

((j. ' nben AnnexionSforderungen vertrat . Ebenso
» itz, die deutsch « O. H. L. militärische Kontrolle Belgiens , fer -
| und die flandrische Küste . In dem Wilson betitelten

. behauptet Ezernin u. a. , daß die Verständigung s -

Ulj . ' 6 durch seine Demission unterbrochen wurden .

,i
' nen hex Hauptgegner der austro - polnischen Lösung be -

� rr Tisza . Während der Friedensverhandlung drohten

l „ t „ � Bulgaren und die Deutschen befürchteten , die

Antt .

sein «
mehr
einen

haben war .

sich

" fles
dünnte auf den allgemeinen Frieden

(**01 Hindenburg sandte wütende Tele »

da h man a u f alles verzichte . Luden -®T f I —
�leptzoltiert « stündlich und General Hofs -

�>1» . �üufchk daS Scheitern der Bcrhandlungen , um auf Petort ,
.. , - „ „ ven zu können . Wilhelm II . forderte in einem
kj ' �gra m m L i v la n d und Estland . DaS war die

sa�ung. ,n der ein Friede geschlosien werden sollte . Aut dem
. Friede von Bukarest " ist zu ersehen , daß Deutsch -

, „ ° dU Besetzung noch 4 bi » 6 Jahre nach dem
tu �weUtn Frieden verlangte . In der Schlußbetrach .
�spricht sich Ezernin über den Diktatfrteden von Versailles
| l über die Weltgefahr des BolschwstSmuS auS und erhofft «ine

�btur der heutigen Lage durch die künftige Generation .

Scopa - Zlow der Lvskflokle .
�??8ende halbamtliche Beruhigungsmeldung macht dl « Rund «

u' e Presse :

I ' ldn J*41 Nachricht , daß von den sechzehn In England be -

"hifk. ! Ln deutschen Luftschiffen zwSlf durch die

!ü* on" Besatzungen zerstört worden seien , erfahren
Wiii;,. zuständiger Stelle , daß von den dort befindlichen Luft -

einige schon im
' ~ "

w " " " letzten Stadium des Kriegszustandes als
- abmontiert worden sind . Insofern aber trifft die

. als am Tage von S ea p a Flow sieben
Luftschiffe von den deutschen Mannschaften

zu , als

' «Ist
5* worden sind . "*. - • w w Vw c II imw .

H« j, ' 6!« Meldung ist Unflnn oder abstchtlich Irreführend . Wären
am Tage twtv S « wa - Fsow tn England vernichtet

i ' «tim � hätte die englische Presse eS doch erfahren und sofort

■"»bfG ' ben. Nein , nicht in England , sondern in Deutsch -
«4. 1 ' Hbd die Zeppeline böswillig ve rn ichtst

und zwar aus denselben hirnverbrannten Beweg -
hrmus , die �hrenfimmelig " gewordene Offiziere ber -
vi « Schlachtflotte tn Scäpa - Flow zu der »«,

. der „ Bremer Arbeiter - Zeitung ' vom 28. Juni
» > o' iw die von keiner Seite dementierte Nachricht : . Wie
Ml zuderläfstger Quelle berichtet wird , wurden in der

k �ftu , -98' zum 24. Juni in den Nordholzer Zeppelinhallen
WeJI�ne Nr . L. 14, L. 41 , 2. 42. L. 68, 2. 65, die laut

(T�ffiai ' ra9 ausgeliefert werden sollten , von Offizieren und
aus den gleichen Motiven vernichtet , wie die

waren die Motor « und Gaszellen entfernt worden ,MWMuMWkM
- Astern den Schaden ' besichtig/. "

C V 9?°™ Flugplatz Ahlhorn ( ebenfalls ostfriesi ' che Küste ,

�wbenwurfexpkditionen nach England unternommen

V*' ' Ait ? bi < �rldung , daß alle dort stationierten

L, ' i < vernichtet worden seien ! Auch dieser Mel -
» Bremer Arb . - Ztg . " wurde von keiner Seite wider -

diese Luftschiffe
Tage der au » -

* begreiflich, daß nun England , dem

Ulnsvertrag auszuliefern waren , am »c,uHt « i u » « - ,
Ablieferung den Schwindel merkte und Repressalien t Streik getreten

ankündigt . Der Leidtragende ist , wie immer , der deuftche
Steuerzahler , der wieder mit Millionen in Goldmark den vcr -
schimmelten Ehrenstandpunkt kriegsverdorbener Offiziere zu be -
zahlen haben wird . »

M' n�erjsWge l « der Aichswehr .
Genosse Simon ( Franken ) hat als Mitglied der National -

Versammlung an die Regierung folgende Anfrage gerichtet :
„ Es hat sich eine größere Anzahl Minderjähriger , darunter 17
bis 18jährige junge Leute , vhne Einwilligung ihrer Eltern zur
Reichswehr gemeldet . Trotz Fehlens der elterlichen
Ei nwilligu na wurden diese jungen Leute in der Reichswehr
aufgenommen . Wiederholte Eingaben der Eltern an die be -
treffenden Truppenkörper auf Entlassung ihrer Söhne werden ent -
weder nicht beantwortet oder abschlägig beschieden . Ist die Reichs «
regierung bereit , die Truppenkörper anzuweisen , daß sie dem Ver -
langen der Eltern auf Enila ' >! >" g ihrer minderjährigen Söhne
entsprechen ? "

Wml ® Genossen
vollzogen in den letzten

Vochen itzren V e i t r i t t zur

vertagsgenossenschast „ f r e l tz e i t "

flber noch längst nicht alle !

DUM. EMU ? ZeW ans Werk!
Einen stolzen Vau wollen wir uns mit

der finsgeslültung unseres Anter »

netzmens schaffen , ein sichtbares
Zeichen für die Tatkraft

der Verliner Arbeiter

Zm Verliuer Sohlemvl .
Die Schuld des Reichs - Kohlenkommisfars .

Die maßgebenden Stellen der Eisenbahn waren sich im

Frühjahr vollkommen darüber klar , daß die Kohlen -
Versorgung Berlins nur sichergestellt werden konnte , wenn
die Oderschiffahrt bis zur äußersten Grenze ihrer Leistungs -
fähigkeit zum Transport herangezogen würde . ' Die zustän -
digen Eiscnbahnverwaltungen sind dann auch
rechtzeitig an den Reichs - Kohlenkommissar her -
angetreten mit dem Ersuchen , einer bevorzugten Wagenstel -
lung für den Oder Hafen Cosel zuzustimmen . Der

Neichs - Kohlenkommissar lehnte aber ab und beschwor so die

Katastrophe herauf . Welche Kräfte hinter den Kulissen des
Kohlenkommissars am Werke waren , zeigt folgende Stelle
ans einem Schreiben des Kommissars an die
E i s e n b a hn d i r e kt i o n Kattowitz . , in der er die
volle Ausnutzung der Oderschiffahrt ablehnte :

„ Mich für die Ausnutzung der Oberwasser »
streß e jedach festzulegen durch eine vorzugsweise
Wagenstellung , muß Ich ablehnen , weil ich sonst die Er -

füllung der den Gruben von mir erteilten
Aufträge für dringliche und ihnen vielleicht nicht so zu -
sagende Aufträge nicht erwarten kann . Ich bitte daher ,
den von einem Teil de » oberschlesischen Kohlengroßhandels ge .
stellten Antrag abzulehnen . "

Die rechtzeitige und volle Ausnutzung der Oderwasser -
straße verhindert zu haben , daS ist also das Werk des Reichs -
Kohlenkommissars und der hinter ihm stehenden Interessen -
tengruppcn . Der Kohlcnkommissar gibt offen seine Ohn -
macht den Kohlenmagnaten gegenüber zu , die einfach nicht

mehr liefern würden , falls mehr Kohle auf dem Wasser be -

fördert wird . Und in Anbetracht dieser Tatsachen wagt es

der Kohlenkonimissar , der Presse mangelndes Verantwort -

lichkeitsgefühl dem Volke gegenüber vorzuwerfen , weil sie

sich erlaubt hat , an seinen Unterlassungen Kritik zu üben !

Die veamkeuvereidiMg .
verlin , 8. September .

Bon guständtgerSette wird durch W. T . B, folgendes zur
Beamtenvereidigung verbreitet : Der Beamtenauischuß
der . Deutschnationalen BolkSpartet " hat es für angem ssen ge -
halten , den Beschluß , in dem er dt « vorgeschriebene VereldigungS -
forme ! als . widersinnig und sprachwidrig " bezeichnet , der Reichs -
regierung zu übermitteln . Er erwartet wohl selbst nicht , daß
sich die Regierung auf eine philolozische Diskussion über die De -

deutung de » Wortes . Treue " mit ihm einlassen werde . Der
Sinn der Eidesformel ist klar für jeden , der st « verstehen will und

ihr nicht innerlich widerstrebt . Denen , dU e » mit ihrer lieber »

ze - gui ' g nicht glauben vereinigen zu tönnöli , sich der t - lpltßitk zu
treuem Dienst zu verpflichten , hat die ReichSregierng durch da »
„Gesetz über die Pensionierung von RcichSdeamten infolge Umge -
staltung de » Staatswesen » " «inen ehrenvollen Ausweg geöffnet .
Beamte , die sich weigern sollten , den Eid in der
vorgeschriebenen Form zu leisten , w ürden da .
durch selbstverständlich ihr Verbleiben im
Dienste der Deutschen Repüblik unmöglich
machen .

öle monarchisilsche Verseuchung d r GyMusien .
Hirschberg , 8. September .

der Kaiserbtlder sind die
staatlichen Gymnasiums tu den

Wegen Entfernung
oberen Klassen des hiesigen

Italien in Res Inn. '
Breslau , 8. September . ( W. T. B. )

Infolge von L eb en S : n i tt e lk r a w a ll e n in den letzten
Tagen fehlte am heutigen FdiÜmarkt jede Zufuhr . Vormittag ?
drohte die Menge , die Schnh - und Zigarrengeschäfte am Blücher .
platz zu plündern . Polizei und Militär griff ein und gab Schreck »
f ch ü s s e ab . Auf dem Vllicherplatz und auf dem Ring sind

Maschinengewehre aufgefahren . - Patrouillen ziehen durch
die Straßen . Viele Geschäfte , namentlich Lebensmittel - , Zigarren »
und Schuhgeschäfte , sind geschlossen . Die Markthallen bleiben bi »

Mittwoch abend geschlossen .
Bis zum späten Rachmittag lagen ketnz Meldungen über Ver¬

letzungen vor .

Zroheu�er Auüstgnd der pariser GLmemde -

arbelke ?.

Versailles , tz. September .
Paris und Umgegend werden von einem Ausstand der Ge -

meindearbeiter bedroht , der vielleicht schon morgen ausbrechen
kann . Es handelt sich um Lohnforderungen . Die Gemeinde -

arbeit « verlangen einen Mindestlohn von 14 Frank 15 Centimes .

Die Aussperrung in den Pariser Konzerten und Musikhallen
ist zum Teil beendet . Es scheint , daß der Streik heute ode ,

morgen gütlich beigelegt werden wird .

Französisch - englWe Einigung m der syrischen

Frage .
H. N. Haag , 8. September . *

AuS Paris wird gmeldet : Der Konflikt zwischen England umk

Frankreich in der syrischen Frage scheint so ziemlich beigelegt zu

sein . Jedenfalls hat Ai « Lage nach dem Gedankenaustausch

zwischen dem britischen General Allenby und dem französischett

Vertyed « Lasoreade «in « wesentlich « Entspannung erfahren .
General Allenby erklärte sich bereit , alles zu vermeiden , was

den Respekt der eingeborenen arabische » Bevölkerung für Frank -
reich vermindern könnte . General Allenby wird jetzt in Pari »

erwartet , um an den Besprechungen zwischen der französischen

Regierung und Lloyd George über diese Assg�iesesheit tgstzu -

nehmen . - (

Drohender Streik der ameriknuischen Stahl¬
arbeiter .

\
H. N. Haag , 8. September .

An ? Washington wird gemeldet : Im Zusammenhang mit
dem drohenden Streik von 24 Fachverbänden der Ar »
beiiier in der Eisenindustrie , die mit der United Steel Corporatio »
zusammenhängen , hat der Arbeitenführer GomperS Wilson

gebeten , baldmöglichst sine Konferenz deS Direktoriums der
Steel Corporation mit den Arbeitern zufam m en z>iberu fen . Er

fügte hinzu , daß es schwierig sein wird , die Entrüstung der Ar »
beiler zu beruhigen , die üb « die Zustände in mehreren Zentren
der Stahlerzeugung sehr empört sind . Ei « find insbesondere
darüber entrüstet , daß aus die Ar&eiier ein Druck ausgeübt wird ,
um sie davon zurückzuhalten , sich dem Stahlarbeitervevband anzu -
schließen. Wilson hat diese Anregung damit beantwortet , daß er

für morgen Dienstag eine Konferenz zwischen Arbeftgebern Mh
Arbeitnehmern ei - nberusen hat .

SozWellkongreß in Amerika . *

Amsterdam , 8. SchtemVer .
Preßbure « u Radio meldet au » Washington , daß ds

nationale sozialistische Kongreß zweck » Zusammenfassung
der radikalen Kräfte in der ganzen Welt « inen neuen inte « .
nationalen Soz I a Ii stlen - Kon gr e ß einberufen Haft

Einberufung eines tinkssoziaiistWen Arbelker -

longresses in Skandinavien .
DaS im Juni vom Konzreh der schwedisch «» LlnkSsozialisten

gebildete Komitee erließ am 28 . August im . Politiken " ei «
von linkssozialistischen Parteien Skandinaviens unterzeichnet «
Einladung zu cnem Skandinavischen Arbeitet «
konpreß , zu dem außer diesen Parteien alle Gewerkschaften
und anderen Arbelteroiganisationen Skandinavien » mit sozialisti »
schen oder revolutionären Zielen Vertreter senden sollen . Der
Krrgreß , der voraussichtlich Mitte November in Stockholm statt .
finden wird , soll eine bessere Zusammenarbeit der revolutionären
Parteien und Gewerkschaften vorbereiten� . Zur Behandlung sind
folgende Hauptthemen vorgeschlagen : 1. Di « skandinavischen
Arbeitekorgantsationen und die Weltrevolution . L. Di « Auf¬

gaben der Gewerkschaften , ihre Methoden und Zwecke . 8. Dbe
Rätebewegung und die Sozlallsterung . 4. Die inter skandinavisch «
Zusammenarbeit , die Frage der Errichtung eine » inlqifkccnhi -
nabischtn Sekretariates .

Neu ! Neu !

DIE MÜIfCffiElTESt
TRAGÖDIE

EnUtclinng . Terlnnf niid 5K « » a « " menbrucb
« ler mite - Repntollk Mnuclieu

Mit Bildern d « # 1, » « «: gerlcld Nilircklyr « Mudcluio/e )
und dos StuatSHUWültü lluliu

Preis 1,35 M .

»

Teplagsgeuossenischaft
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TV Uhr : ' » Jirnffferstv�t .

k
Opernhaus

Neaeinstadiert
Uhr ; Luäticc WeTber

7 Uhr : Heimat .

BgBtKä « TbMtgf
. Direktion : Max Reinhapdt
7 Uhr : Paust 1.

XsslMNMe ! «
rt Uhr : FrQhllngy Erw»eb #a .

Theator l. d.

fiS
RfinluÄefStraSe
s Uhr ; Kameraden .

Mittwoch ; kamerailen .
Donnerstag : Erdgeist .

RWWMM
an der MarschallferQcke .
Uhr : Llsaiott roa der Mal :

LZk ' MZk Tbsolgr
>Uhr DiaDama im Fra ck

k0'

ircktion : Viktor Barnowiky .
Uhr: Peer üynt .
ittwoch7iUhr ; DtrSchBpIor .

( Albort Basscrraana )
inner » tag 7k Uhr ; Liebe .

fleuhcii . KWer - WM

;
llabendlich hi » Inkl. Frei tag

Das CcUoB an Wannst «

MkM - fkMki
BW. friMincV. �h. «r. <»I . öd

Till ich 8 Udn
Der gute Buf

Nachm . 4 Uhr, kiolM Prcla »;
Mittwoch : Schinewlttcbea

nahend : Aac. hanHrSdel .Sonn .

Jsslöeaz-Tlisfftsr .
KJstcrgrundb . KloateistraBk .

� Tlgllch 8 Uhr:
Das höhere Leben
tota . 4 Ihr a kliiui frsisa«
ttwoch : Rotkäppchen
mähend : Hinanl n. Orekel�

Wlxtcrtmta

türt ' Ä' Äng
Rauchen gestattet

/ Caslno- Tfeealer
( loftrtajor Sdr . »T. T»gl . >/l8Uhn

[ Großstadt - Pflanzen
Volksstflck In 1 Akten .

( Vorher : «ScüwQriwsidltDWe *.
( Operetlenakt mitVIkto - rLItiok

| Sonnfag�4 Uhr ; WMcbcnchre .

Katitfiiea - AIlee 7- t .

(12 VÄ/ " - " 1
Ranges

i der Tann - Diele
igilch ab 6 Uhr :

R' öise - Theater
% Uhr : Sommernacht .

Walhalia - l ' bcater
Tätlieh /k Uhr :
Das Gesotz .

DeuMw Köffsier -Ihealer
Dienstag , den 9. September

nacJmitttgR 3 Uhr :

MSAMMlLN
znm Dttcten der hangernden

n ' uüOLT�O16
Eine TragAdi » in 3 Aufzogen
von Heinrich Wilhelm von
Qoratenberg . Moaik von Josef

Snaga .
Aaf. 8 Uhr. KassenerOffnnng

2 Uhr. Ende nach 5 Uhr.

VwpSgsngs - Palast 8

GroO- Seiiin
Hasenheide 13/13

Ringer -
(Wettstreit

Dienstag ringen :
Bamhain geg. Rloktar

taaMi Itr fnruus ikrlalM
2 xrMM Emt

Üt ' hllItktUtBKlUBff *

KKBÄ gegen
■läatUe

Günüisr Balkis
FnadwiuiMir

NckSMZtt gegen
ätakensar WtrWzth

r. oauflsff
bKLMtimtg

Beginn dat Konzerts 4 Uhr,
der Vorstellung 6 Uhr,
dar Kiagktuipfe 9k Uhr.

Vorher !
ZvStlMW - pwMM«
Dianstag . Donnerstag and !

Sonntag
Qroßar Ball . l

Mderrntllcli
Le letzten Z Tage
Die Insel der
G I Q ok S i che n

GAROUTOEILE
Dl « PaaUtcrbraat

JOS DEEB3
Indlsckes Abenteuer .

© 30 » so

" zw arrtn

f Fortuna -

Idclitsplel © ♦ MßUerstr . 12 e

Oes groDss Erfolges wsgen verilsgert :

Die Okarina
Drama Im i Akten nach dem bekanataa Kemna * M

Karin Micha all ».
Ferner :

Die warne mit dem Diadem
Kiiminal - Seneatlontdrama In 4 Akten .

! ! ! ErMütsrran des Weddings ! ! t
Tlgllch S and 8 Uhr

HcucMUt/armonic
r . �rrjprrnf�in • I' ' F� - TPTTiTi ' ms

I
i
I —

Leichtsitni md Ubswelt Im Paradies
SittenschampielmBAW . m Bnnal Welsae n.

Das Herz des Cassanova
mit Bntoo Kästner .

i

Brunnen - Lichtspiele
• Brunnensfraase 155 ■■

Ab heute nur 3 Tegel
3 bes . gute Schlager !
I . D as Gehehnnle dar Zirkuurtistin
QrOsste Spannung erregende » Drama . 4 Akte .

M. Die tiohtechcue Derne
Cm Detektlvfilm voll Erstaunen 1 4 Akte .

III . Lehern um Leben
Ein Drama . Interessant vom 1. bis 4. Akt

Anfang pflnktlich � Uhr . _

sMiMiis
» n 6er aSorirdonscficfe .

Km Freitag , den 12. Ccptimbn . ' 8 UHrt

Zum 3 . 00 « Male :

ßaftfpltl In 9 ntot und 1 SetlplÄ
v. Nndnls Presbcr u. Len SSdaltcr etein

preiswert gut und schnell
bauen will ,

' überfrage Bauausführungen ) ederArf
( Villen , Renf enh äus er . 5iedlun gen . Fabh -

Ken us . w) zur sachgernäßen
Erledigung der

Heimatscholle
Berlin C. 2.

i E«g! tt2IlcrtBi8572 . l

| 4. Wahlkreis Ü. S. P. D.
Bezirk 269.

Den Mitgliedern xnr I
I Nachricht , dass nnscr l

Oenosse , der Lackierer j
Fatal Poskarbeit !
Blumenstrasse 32, ge- i
storben ist ,

I Ehre seinem Andenken ! 1
Die Beerdigung findet

am Dienstag , 9. Sept . .
nachm . 3k Uhr. auf dem
Marknstriedhof In Wil - |
taelmsberg statt

Um rege BetelMgung |
ersucht Oer Vorstand , i

Weine grogen Wöbel- Lüger
mit Sveife , immer » , Herrenzimmer » , erfilnf .
zimmern . Leber - u d fflobrlln . ffinrtiitncen , Plüsch .

nahe »iascnrhaler Platz , he:

Möbel - Leehner
Geöffnet von 8—6.

Näteaettofsenschaft für wirtschaftlichen Aufbau .
Am Dienstag , den N. September , abends 7 Uhr

Versammlung

fiktoria - Licbtspiele
8

28 Grofie Fraaklnrter Straß « 28

Vom 9 . bis 11 . Soptamber :

Mia Pankau Thea Sandten

la dam» grnOaa Drama

Das Sdiicku ! 1 NaißfA HotAni
5 feMcbade Abteiluagen .

Anterdem : SB ! Gilt Üßf UmM , |
Eine spaumead * I Jsbas - Iatrlgno In 4 Akten .

Kasscnerfiffnunfl ' 9' / « Uhr |

in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31 .

Fortsetzung der Herrenhausversammlung vom IS . August .

Thema : Die Grundlagen zum Aufban der sozialistischen Wirtschaft .
Referenten : Richard Oehring und Fried . M . Minck .

Zekkralverdimd der SandlAUsZMfts .
Venrt Grost « Berlin . # �5 . vlMHüHr . 20 ,

Am Mittwoch , den lo . Gevtember 1919 ,
abends 7ll , Uhr . i » den Musikersälen , Kaiser .
Wilhelm - Strahe 31

SfsenNiche Versammlung
aller in der LiZederwirtschaft Tätige » .

Tagesordnung :
1. Unser Tarif .
a. Diakusfion .
Du e« im In irre he der «npelMden Netzt, tzeuenen «ertip fftzei

den wutmcht a »«« #wg« nen IirrU , » e. haUea, darf nieauod fehlen.

SeMsu
der Leder - md LederMreu- Augeflellken .
_ I . Frieda Licht .

1 . Kreis .

�msgtienMiilBHg .
UhrMittwoch , lO . 0 . 19 , abends , 7

Lokal Molkenmarkt 1, Ecke Siergaffe .

Tagesordnung :
1. Abrechnung des - l . Kreises .
2. Berichterstattung von der Verbandsgeneral «

Versammlung .
g. Bericht von der Versammlung des Bezirks .

verbände » Berlin - Brandendurg .
Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig .

Miede , Schriftführer .

3nltal8 ( rM in lawelrö ! «

9rt »ltrm >?k skrlm SQ . 16, gngtlBftt 19 yort .

Achtung ! ReinigungSsranenl Achtung !

Hm Mluwoch , Sen io . September , abends Vs8 Uhr
tm

KSuiastadt - Kafino , Alexanderstrahe 21
gang HOlM«rktstraße — mm vahnhof( »naang Holj «mrklstraße — mm Vahnhof J«nnowttzbrucke�

geffeuMche Versammlung
tze « keülizn «i «ins ! itsteu beschSstizte« zrue »aller

i .
Tagesordnung :

Di « Bedeutung der gewerkschaftlichen
Organisation . ( Referent wird in der Ver¬

sammlung bekanntgegeben . )
Freie Aussprache .
Die_ _ _Kolleginnen von Adler , Bedag , Blitz ,

Luisenstadt , Viktoria . Helfende Hand usw . sind be «

sonder » eingeladen .

WMWDNtt�MM
e « , » alhnV » ßtz >« Berit » ft . M. Ltaldnsiraße

«efchäftSzeit von vorm . V bis nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 186 . 1289 , 1987 , 9714 .

Am Donnerstag , de « 11 . September 1919 ,
abends 6 Uhr , in den Gophien - Saten , Sophien «
strahe 17/18 :

Gemeinsame S i tz n n g
der erweiterten Ortsverwaltung « nd der

« rbeiterrate der Metallindustrie
I a 9 e » » r h « u b (i ;

eefriebtargmltatin » » » * 61« freie « wewerrfchaste ».
Zehleelchee vefnch wird erwartet .

Die ZMtqNther »er erwetterten DrtwerwnttUBfl letzirtmtetea sich
»urch «Nttzttedtzdmh. Einladung� an » Lea! twlatt - n«arte . tte
NcleUendte letzttimieten sich durch WIttzIteMburh um« KrttÜtnaU «
falte . Chat Wefe £eälftmoiümen Wa Z- tntt .

Die Ortsvexwaltimg .

Arbeitersekretär
Jucht Qawerkaehaftskommlaslo » Barila . Bewerber mtzssei
Keaatai . se haben la der Soiialgesetetebnat . dem bargerlichen
Recht und der gtwerktchaftMchea Tätigkeit . Aatragan und
Bewerbnagen mit QehaltiansprOchen »iad m* znm 20. Sep¬
tember zu richtaa an dea AusehaS der OewerksehaftskoimniMloa

_ Berlin . Enreluter 19, Zimmer 11. _

Zigarren , Zigaretten ,
sämtliche Sorte # aad Preislage # aa biiligstea Prelaea .

Dänischer Kautabak ,
>t «4* (riech . Varsaed nach aaO«rhalb gegea Nachaahaaa .

Ogfkntllcbe Keimung zor Steoerzolilang .
_ _ _ _ _ _. . . _ _ _ __ _ _ _AI

Sej�mbtr 1919 sind bis spätestens 13. September
a« dl # «ustindife Steuerkasse zn zahlen . Nach Ablauf

dieser Frist erfolgt ohna weitere Benachrichtigung die kosten -
pÄichtlge Beitreibung im Vcrvaltongszwangsveifahren .

Eine besondere Mahnung : durch Versendung
von Mahnzetteln findet nicht statt .

Die Stenerzahlkarte ist bei der Zahlung vorzulegeo .
Bcrlln - Schöooberx , dea 9. September 1919,

Der Maus "

Spezlolorzt
utraL

für Oetcklcchls - , Haut - , Horn- ,
Frauenleiden , speziell veraltete
hartnäckige Haraleiden . Ans¬
iehlag . KOaslliehe Hohensonne ,

Blutuntersuch . — Eigenes Kurhad für »lektr , med. Bäder . —
Damen separat —

Dp . med . Lommer ,
Spreche . 9-1 » 4-8. Soaat . 9- 12 awlsch . ( Roaem thaler Platz und

InvalideastraSe . )

4. Wahlkreis U. S. P. O.
Bezirk 413.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur

Nachricht dass unser
Oenosse , der Schmied

Carl Verter ,
Kochhaunstrassc 25, ge¬
storben ist
Ehre seinem Andenken !

Der Vorstmmd.

Schrank , dreiteilig , mit
Spiegel , komplett mit
dreiteiligem Auflcgekissen
■nd allem Zubehör von

EL 1725 -
Aaf Wunsch

Zabiaagserlelchterang .

Slolzmann
Belle Aliianceslr

100

40 — Mark zahl » fnr
EntiassnatsanzUga . Slfäbp .
Bardalebeastrafe 2.

WS

Straßenhändler !

Hell 17

mü dem Titelbild

Nosl & e undWilfrLeliiL
gelangt Heule uacXuullHag

zur Auagabe

l
Ein durchaus natflrlickee , völlig uiachldliches Hellverfahren ohne Jede Berufsstörung
bei Nerven - u. StoffwcchselkraokheUc « Jeder Art wie Gicht Rhcoma , Aderverkalknng ,
Magern - v. Darnlelden , Zockerhrmuktaeft Leberleide a. Schwächezuständen . Herzleiden
sowie Lungen - a. Halaleldeu . — Verlangen Sie kostenfrei ausfflhiilche Brc«chfiro .

Dr . Gebhard & Cle. , Berlin 113 , Potsdamer Strasse 104 .

* # & & & #

O. LP . Hennigsdorf .
Am Büttwoch d. 10. 0. 19 ,

abends 8 Uhr

Versammlung
im Kleve rächen Lokal .

Tagesordnung ;
I. Bericht vea d. Qenaral -

versammlnag .
2. Wahl eines Zettumga -

speditenrs .
Mflglladsbuch legitimiert

D« r Vor . t . ad .

PhetodraphlKhe
Apparate

kauft zu höchsten Prelaea
C. A. Büttner .

KanonlerstraBe 6. Unter -
grnndbahnhof Kaiserhof .

Botenfrauen
sucht

SnedUlon Werner.
Oreilswalder Strag » 29.

Orgaalalana ward , bevrrngt

Botenfrauen
ßerini nu 15. ureme kri

- - - - -- -

SiMzlal - Arzt
Erste um * altMt « moii -

Dir . : Löiar i « n ! ®r . pr� - .
r Roaent�alttr Str . eu - rd,, * # * # :

Saarn al - Arat

fresneht für Spedition

Neukölln ,
Ncckarttr . Z.

Or | MittM - to OtaMäluM
wank » bevorzugt .

sniimiiirHiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiinni.hit' h. -aii.hiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiHiWhiHiiHiKiüiiii

FREIHEIT
Berlin NW 6 ♦ Schiffbauerdamm 19

Genossenl
Vergebt niemals die

J�rcihcit * * als diejenige

Zeitung zu nennen , die

Codi zum Ankauf oder

Verkauf veranlagt hat

Der Anzeigenteil der

„ rrciheü " muß überall be¬

achtet und unpfohlcn

werden . ♦ ♦ ♦ « *

Die Kleinen Anzeigender
„ Freiheil " sind nm wirk -
somsten im Abendblatt .
Wieder holungen bringen
einen nachhoiügcn Ei folg .

rS - SK
I rnog meines

fei
Beymesh- *

Nfs
mom

üi
BfZ &l. für Kit. .

RÄTSS '
fühlien Pank .

� Jjj

komplett mit

ZW
kein Laden .

Leihhaus , rg*
HSSM
SSjS &s�

Clsfarr «® I
CUarell ®*1

isa Tabok ,

g Kanf »«»�
BUHust «

* "

M

OesundiinQ dzxrcla Sauerstoff

Berlin w ». jjjw
Tel. : LfltzowjZi�jj

fllfeGcWss8;!
Ä. . . . rw. . 4l —

SM
L,
Lvani
*0' Jpn
2" »*#

■ Amt PisH�r i

Sptralho��fl

Varbaad�r,�

H k»
Oh

jS«)ch(
fe

i
sowie n' ' *. .

Stoffe d. �1
kauft zu bS- b- .

f "

PrwzlaüBr
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Eiwsba , 9. Sgfar . tia 1819

UtoleHostfatnoilnng der Berliner Schutz-

vmwschnft gegen die Krrlchlnng der

Sicherhellsiislizei .

a

derf' �i
Männel�i

;
erdü «' 71

meifl®8

- Art «!
!ru"l ' • 1

Sä

M
s.
eplan)-
lote
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ÄeldjSbtr &cmS der Bolizeibeamteu DesischkairdS nahm
? . ArU> i » ewer elnoru cksvolleu Kundgedung
noerfullten Saal des LehververeinshanseS Etclluno zur

frisleruna der Polizei Al » erster Redner

�
der Polizelinspektor Becker aus Pankow .

* wni « stark , datz d « deutsche SchuPmannschaft immer ihre

�getio , habe , auch Wöhrend des Äricge «, Di « Reoierunq
V«ti Hauptmann Papst sollte » bald sehen , was besser sei ,

�kue mUitaristert « Polizei oder die olt « Schuhmannschaft .
' �dner strich stark di « alte prentzische Treue heoauS und be -

es als « men Schandfleck in der Berliner Schutzmann .
b»i ! <nn g. November die Kamerade « sich entwaffnen

% feinem Bezirk habe sich niemand entwaffnen laffeu

? �den sei bis jetzt noch kirn Schutz Hefalle ». Man
M bespitzelt , weil er Arbeiter und Bürger bewaffnet habe ,

,, . " uhe anfrechtzuerballen . Der Referent schilderte die

Planlosigkeit der GicherheitSpokistei und die Schwierig »
- die sich ani dem Nebeneinanderarbeiten der beiden

jjj Illeben werden . Während mau sich streit « über die

rf ; TQ| e das Verbrechertum durch die Strafen . Die Haupt -

k ( J ; Utlt Patent vo. ' 1814 wolle man als Aührer hinstellen ,
Schuster bleib bei deinem Leisten . Di « alte Schutz -

N ö , . t � 23 Millionen Mark gekostet , die neu « wird an »

Kiun» 200 Millionen tosten . Wir wollen der Re -

w « »
dem Hauptmann Wobst sagen , daß die Schutzmann -

kr «ij0 \ . ' Id und dah sie nicht dersagt hat . Wir rücken von
kL.

��' «tpolize » ab . Wir erklären dem Minister , auf dem

»Nl iwn , zur Bekämpfung des Verbrechertum » . Wir fvr -
ar ? rf u<b Anerkennung unserer Organ i sati o n.

lolvuna und Aufbau der Unfallversicherung . Al » zweiter

r R- k P o l i » « i i n sp « k tor Eiben - BreSIan .
ifrdn « : betonte , daß man nicht immer mit Handgranaten und

b»st >ehen wmsse . man könne auch mit mil »

« kta . * 2 ? f f « » . auch «st mit dem guten Worten an » -

istkH, J * * k ' notwendige dah man auch die Psyche de » Borte »

kYm ( T? PoCzabcatraacr kann nicht » n der Ktfftci * auö .

Mite « iedig bleiben « nö da » erzeuge Per -

N Der Beruf de » Polizeibeamten aber brauche Lust

kzch ? 7�öur Avbei' t , er nrüffe in der Fam ft « leiben , müsse da »

: 0 ° ? �- Bo « n Soldaten geht alle « auf äutzere Zlltacht «ru ».

boauche die geistige Waffe . Der Fachmann

r 1 wenn er höre , daß man scheiden wolle

� Ordnmngs - und Sichert »Polizei . Wo hört die Orb -
« nb wo fängt die Sichercheit on s ' Nachdem man dem
Soe�it gegeben hgbe , soll « man sie auch den Beamten

B- üte und Stärke der Polizei
irkung zwischen Polizei

beruhe
und

apf der
Pudli -

Kr«' «'

G
cw« ÜJ

Tal

lifaT PerP- mdSvonfitzend «
� o ti v « diesen

�ft�s�ilmannschaft sei I
Kommunisten , weil sie die Forderung

'
bjstn � Einzelner Führer gestellt Hab «, di « nicht »

1

trj £

Ittie

' . w»l4

ka . %,

Schräder betonte , datz polt »
Plan heraufbeschworen Hütten .
verschrien worden al » Spar .

mmm i « 4 « 6 -
von der

Der Redner gab ein « ouvführliche
und Märzunnuhen und der Stellung

. . " e - na » » , « h » p , bei denselben . Sr wandte sich auch gegen
B. . �« » » ö s « Schreibweise der . Post " und der

i� ' n Zeitung " , welche da « vensaaen der Schutz -
bnwiff zurückführen , daß der OrganilätionHvorsttzende

b- . J *J }a bhängigen Fah rwass « r segele . Da « Geld
�icherheit- spobizei komme von den Banken und der Groß -

wch mem wolle der Ceffw ' Jßchi ' eü unter allen Ilm »
k�voisirn , daß ei nicht ahn « militSrifche SicherheitS -

Die Schutz momnchorft wolle « m Dienste Neutralität
Ischls und sink ». Aber sie wolle auch dem Staatsbürger

und Mi Bürger erfche nen , den er aufsucht um
Rat . Gs sprach dann noch der Ver -

- » « « n Baden , ebenso Genosse Leid
Irlich der preußischen SandeSversanrmkriz, . Er

0taon; uJ vorgehen de » Ministe « deö Fnmern , an dir

�,. ,�t - °n der Polizei HeranznigeHen , ohne der LandeSver »

i�' i sÜ Borloq « vorzulegen Di « neue Sicherheit »-
ff r z nichts lein , als eine ständige Provokation

xtach i>, /iterfchaft . Für den deutschen Beamtenbimd

°hl . für den replchiikani scheu Ailhrerbund Riefen -

� Redner hatten den lebhaften , oft stürmischen
JW y

de r Versammlung . Ein Bewei » . wie tief -
ff tzifju , Erregung in der Berliner Schutzmannlchaft ist über

hV' Qr; Mrit«fl de « Sicherheitswesens . In der Vcrsamm -
' rm am » « seich Vertreter der Schtitzmannschast au »

Preußen . , Hessen . Sachsen , Baden , Württemberg ,

« ein '
» . �k- Hamburg u. a. , so daß man die Kundgebung

ff » , . wtim m« ng » l » ild der Schutz Mannschaft im

* 4 « bezeichnen kann . Einstimmig wurde

ß « l u t i o n angenommen :
Ctn 1* am 8. September im Lehre iveremShause von den

11 ° " � der Polizkibeamten aller Dienstgrad « au » allen

kitp, , Drutschland » beschickte Versammlung de » Reichsoer .

« r, , der Polizeilteaniten Deutschland » erhebt entschieden

l & > ' , ] tj �
° fl gegen die vom preußischen Ministe -

„ a lim # - Innern geplante und teilweise bereit » « r -

[I!iU ' . al » dh? et « M i Ii tä rp « l izei . Die Versammlung bezeichnet
gjjjpv kB ts: Vi iT>i V f — •-" - - T. —�»». �»»

. tS ?
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37 %.
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M

ist . die
stehen -kii , mit l » unpel�uren Kosten verbunden

ffst *" « nvartenden Ersolge in keinem Verhältnis

. k«r vTu* r!>1l llveignet ist . Unzulriedenheit und Mißtrauen

ff
fn �" vsse der Bevölkerung gegen die Regierung

�Ri . uvd ohne Anhörung von Fachleuten entstanden

Bekr <�z»ng der gesetzgebenden Körperschaften
it r -v" % al » einen bezeichnenden Rück

NCLV�0 " « Nd
dem freien deutschen

Verfassung . Die

! %%%
von der

Volk geschaffenen
Versammlung er -

. "Hllrv,. , * • » w " "•
k iv ff�t ' ammlung

WWW�W
««ch . » vo«.

« eSe die still -
_ _ _ _ _erl berücksiiMgt

_ _ _ _ _ _an di « minder -
die Preise der Zeit vor

so daß der Pr « » für
1 u h sich auf 86 bt » 40

uhwaren

der Ausschreibung der Susträge
gelegten Fabriken » nd da » L
werÄn . Bei der Verteilung der
bemittelt « Bevölkerun
dem 1. Mai zugrunde gelegt I

_ _ _ _
de « anständigen ©tiafe « af _ , _ , ,
Mark stellt . Von der Regierung werde alle » getan werden ,

um in ganz kurzer Zeit « inen Normalschnhzu Verhältnis -

mäßig billigem Preis « an di « minderbemittelte Bevölkerung ab¬

zugeben. E » werden Matznahmen getroffen werden , um

jegliche Schiebungen auszuschließen .
Dem Erfolg dieser Matznahmen wird man sehr skeptisch

gegenüberstehe » müssen . Nach allen bisherigen Kriegs » und Nach .

kriegSerfahrungen »ist auf diesem Gebiet « nicht das Nötige getan

worden » und die �Schiebungen " blühen t * unverminderter

Fälle . Auch daß man di « Lederbestände einem Konsortium zur

Verfügung gestellt hat , scheint un » reichlich bedenklich -

Schuhe für die «iuderbemiklelte

Levölkerung .
der neben den FtachverbSnstsn

Regierung tailnahmen , j

ga - nisation der SckuH »

. . �5. . . . . r Di « Vertreter den / Rk ich ».

« ti ,
it ! ' um » teilt « mit . daß stch der R. f . , - unc « in

/ - ll , p- . « 9. ur P�nzmng «stellt hob «, da » unter strengster

�1<runfl l00' ' « «w» Kom- ntfsionchr de , Reich « » für

der verboodeeon �depbestände sorgen will , « ei

Gelbe Spitzel !
Die gelben Angestelltrngrganisationen . denen da » Wachsen

der freigewerkschaftluhen Bewegung unter den Angestellten ein

Dorn im Auge ist , benutzen Mittel , um ihren moralischer� Zu »

sammenbruch aufzuhalten , die an Puttkamer » Zeiten erinnern .

Spitzel werden in die Versammlungen der freien Gewerk -

schaffen gesandt , um dort ihr schmutziges Handwerk auszuüben .
Dem Zentralverbanb der HandhmgSgeHilsen ist e » gelungen ,

zwei dieser Spitzel , die Angestellte de » Kaufmännischen Verein »

von 1858 sind , abzufassen . Dies « beide » Spitzel nameu » Fritz

R e t t i g und O. Hinzmanu erwarben di « Mitgliedschaft bP «

Zentralverband unter falscher Angab « und haben ihre Tätigkeit
darin gesehen , ihren Auftraggebern lendenziö « zugeschnitten « Be -

richte zu liefern , die sich jetzt im Besitz de » Zeniralverbande » der

Handlungsgehilfen befinden . Tharallertstisch ist, daß ähnliche Be .

richte , wie sie von den Spitzeln dem 58er Verein geliefert worden

sind , sich auch in Händen von Arbeitgebern befinden , und e » liegt

die Vermutung nahe , datz dies « Kreaturen ihr « Tätigkeit auch i «

Auftrag von Unternehmern verrichteten .
Wenn die Gelblinge glaube » sollten , durch solche Machinati o-

neu dem Zentralverband der Handlungsgehilfen
Mitglieder abjagen zu können , so werden sie sich sehr täuschen .

Im Gegenteil ! Di « Angestellten werden in immer größerer Zahl

den Verbänden vom Schlage de » D. H. V� de « Leipziger Ver -

bände « , de » Verbände » der weiblichen Angestellten , de » 58er Ver -

ein », des Vereins der Deutschen Kauflcutt und wie diese Be »

wüchse alle heißen / den Rücken kehren , und dem freigewerkschaft .
lichen Zentralverband der HandlungSgehllftn beitreten . Unsere

Genossen in den Betrieben sollten e» im eigenen Interesse nicht

unterlassen , aus d: e Notwendigkeit der freiaewerkschaftlichen Or -

ganisaiio « hinzuweisen und darauf aufmerksam zu machen , datz

vi « . Angestellten bei den bürgerlichen Verbänden ihre Kündigung

bi » zum 80. ' September per eingeschriebenen Brief vollzogen haben

müssen , da sie sonst noch ein Jahr ZwangSimtgliev dieser Per »

bände de » »ngestelltenverrat » bleiben müssen .

Verband der Steinsetzer , Pflasterer und Verufsgenoffe «.

Die gut besucht « Generalversammlung beschäftigt « sich mit

dem Bericht de » Vorstande » , Kassierer », der SchlichtungSlmnmis -

"ston und Neuwahl de » Vorstände » . Linke gibt ven Halbjahr » -

Bericht , dl « Metgirederzahi bei rügt 1018 , die�HchBarveiter wurden

durch eine - rege Agitation erfaßt und in den Tarif eingefügt .

Zur BUdungSarbeit , Frauenarbeit konnte nach Ansicht De» Refe¬

renten nicht viel getan werden , da die polittfchev Gegensätze die »

verhinderten . Gegen den Bericht in der Freiheit vom 81 . August

1910 wendet sich Sinke , da er vollkomme » falsch und entstellt sei .

Gottschalk gab den Kassenbericht : Die Einnahme betrug 12 478,0 ®,

Di « Ausgabe 7677,66 , Bestand 4796,60 Mark . Durch Antrag der

Revisoren wird dem Kassierer Entlastung erteilt . Sibura kriti -

siert den Vorstand : ArbeitSgemeinichaft , Gchlichtung » au »schutz

haben nicht zugunsten der Mitglieder gewirkt , sondern gegen ihre

Interessen . Er verlangt in der Gewerkschaft revolutionäre « Vor -

gehen . Von mehreren Rednern wird die Haltung de » Vorstantde »

gegen da » Rätesystem und gegen die Regiearbeit scharf oegeitzelt .

Gegen den Kassierer wird der Vorwurf erhoben , bei der Aus¬

zahlung der Arbeitslosenunterstützung rchoroS vorgegangen zu

sein ; Da z. Zt . 197 Srbeit »lose vorbanden , so wird verlangt ,

energische Schritt « einzuleiten . Ein Mißtrauensvotum wird gegen
den Vorstand beantragt . Ein « Kommission der Arbeittlosen ist

wegen der Regiearbeit beim Wlogistvat vorstellig geworden .

E » wurde derselben geantwortet , daß von den Kollegen Schenke

und Knoll dieselben sabotiert wurde . Der Berichterstatter der

. Freiheit ' wetst den Vorwurf der Eenseitigkeit «nergisch zurück

Im Schlußwort betont Lenk , daß er ans dem Boden der Soziati -

fierung stehe , er hebt die Bevdienste von Schenke und Knoll her -

vor und vetlangt , daß auch dem neuen Vorstand die Mitglieder
Vertrauen schenken sollen , alle politischen Gegensätze bei Seit « z »

stellen und kür die Einigkeit im Verband « zu wirken . Ein Miß -

trauen » vokum gegen den Poritand wind gegen eine - groß « Min¬

derheit angenommen . Der Antrag , dah di « BorstandSmitgkleder

aus ihre polilische Zngebörigkeit und Tätigkeit vor der Wahl ein

Bekenntnis ablegen ' sollen , wird angenommen . Di « Vorstand » -

wähl ergab : 1. Vorsitz . Arft , B. Vorsitz . Lenz . 1. Kassierer Leh -

mann , L. Kassierer Karl Hasttwck , 1 Schriktsührer Jause ,
B. Schriftführer Worten berg . Revisoren Ziegler , Glöckner , Fritze

und Bremler . Der Bericht von der Schllchtungskommission konnte

nickt ent , egengenommen werden , da der Obmann Kall . Schenke
die versanimlung vorzeitig verlassen hat . Die . Freiheit " al »

alleinige » Organ für Publikationen zu bestimmen , wird einstim¬

mig angenommen . — - Ein Antrag : Die den Arbeitslosen abze -

zogen « 1 Mark pro Woche soll den peJitifchen Gefangenen über¬

wiesen werden , gelangt einmütig zur Annahm « .

Zeutralverband Deutsch « Post - und Telegraphen -
bediensteien .

Am Sonntag sand in de » Sophiensälen ,in « stark besucht «
Generalversammlung statt . In welchcr der Bericht der Deiegierten
vom Sechsten ordentlichen Bunde » tag entgegengenommen wurde .
Sine Wirtschastsbeihilse in derselben HAH« , wie die Beamten sie

erhalten , wird für Telegraphen - Arbeiter . - No�rbejter und - Hand .
» erker verlangt und der BerbandSvoesiand beanftraat . sofort
energisch « Schritte dahingehend zu tun . Z » dem Schiedsspruch
betr . Entlassung der Telegraphenarbeiter an , 81. JtuB wurde Dtel .

lunq genommen und verlangt , daß di « Tage bezahlt noerden . Da «

diktatorische Benehmen der Ober - Pastdieeitio « wurde kitisteel und

dringend « Aendernng gcsovdcff

Fvrtsetzlmg de » Streit » w» cheinfichen Srotzbandel .

Noch fünkwöchizer Dauer wurde der Kampf tut chemischen

Großhandel in einer Bersamml eng der Streikenden am 6. Sep¬
tember beendet vtst den Arbeitern war zwischen ihrer Organi -

sotion und den Lrtwitgebern in wesentltcheN Punkten «ine Stni .

gung erzielt worden Di « Angestellten stellten sich auf ban

vodcn des SchiedSspi �che«. D« « Arbeit « , und »ng�ellten «r -
klärten , die Arbelt unter d « Bedtuaung wieder aufzunehmen .
datz sie st» " hw- altzw und B« rträ » » »uväehst wied «

eintreten . Bei Aufnahm « der Arbeit wurden tu den rnesstcnl
Betriebe » den Angestellten Reverse botgelegt , worin sie erklären
sollten , datz sie den Schiedsspruch fallen lassen . Jnsotgedesie »
konnte die Arbeit auf Grund der gefaßten Beschlüsse nicht Wieden
aufgenommen werden . Der Streik geht als « nament - »
I ich in den größten Betriebe » weiter . Wegen der

VerbwdlichkeitSrrklärung des Schiedsspruches wird die Entschei »
dung des DemobilmachungStommissars abgewartet Der deutsch «
Tra n » por ta rbei ter - V « rva n d hatte i » den Schied « -
gerichtZverhandlungen mit den Arbeitgeber » vereinbart ,
datz er sich verpflichwt , auf di « Arbeiter - AuSschüffe dahin zu
wirke « , datz bei Arbeit « rentlassungen nach Wie -
deraufnahma der Arbeit die Ausschüsse kein «
Schwierigkeiten bereiten und di « inzwischen neuem -
geftvklten Arbeiter nicht znerst zur Entlassung gelangen ,

Al « am Sonnabend , den «. September , boi der Handels -
aefeAfchaft Dsnlseher Apotheker dt « Aufnahme der Arbeit beginn « ,
sollte , wnd auch die Arbeiter ans Grund neuer Verträge ein -
gestellt werden sollten , erK arten di « Arbeiter einstimmig , daß
entgegen de « Abmachungen Ihrer Organisation sie die Arbeit nicht
eher wieder aufnehmen würden , al » bi » auch der letzte Anaestellde
wieder im Betrieb « sei ; mit Streikbrechern lehnte »
sie ein « Zusammenarbeit ad . Die Arbeiter find sich
darüber klar , dah sie auch im Falle der Weigerung
Organisation , weiter ©treikunterstiitzung zu bezahlen , im i
verharre « . Di « Streikleitung ist . der lleberzeugung , datz
Grund der langen Dauer de » Streike » di « Unterstützung
streikenden Arbener unbedingt notwendig ist . Sie kann in wkm »
( che n » wertem Matz « nur erfolgen , wenn nunmehr auch die Ar »
beiter gleich den Angestellten Sammlungen zugunsten
der Streikenden m die Wege leiten , und sie der Streik .
leitung , zu Händen de » Zentralw ' rbande » der HanIungSgehilfeit
Berlin T. 26, Münzstrntze 20 , Postscheck - Konto Nr . 66 828 . Max
Wchland , umgehend zur Verfügung stellen .

Da «» sich hierbei um einen Kampf de » gesamten klnteu -
nehmertum » gegen die Stressenden handelt , bei dem da » Unter »-

d - - » ' S

Swet kleitun

1« die Wege geleitet wird . Die Streikleitung .

FsrÜxmer des Streiks in de « chettychev Wäschereien mid

Färbereien .
Wie In einer außerordentlich stark besuchten StretTverfirnrm ».

lang berichtet wurde ist noch keine Aussicht auf Beendigung dettz
Streik » in den chemischen Wäschereien und Kä»b«rteien . Di « Ar>».
beitaeber find starrköpfiger al « zuvor . In den stattgeftm denen ,
Verhandlungen haben st « Löhne angeboten , di « noch niedrig « '
waren , al » di « zuerst gemachten Angebote . Die Ardeitervertret «
gaben die richtige Antwort nutz verlietze « zum großem Entsetz «» '
der Arbeitgeber den Saat . In einem nachträgkichen Tetephon -
gespräch erklärt « sich die Firma Riedel zu einem Stundenlohn
von BLO M. bzw . LLO M. für männlich « und 1F6 M für weib -tlJL� «u . ?i / ~ - - • ■

MSWMWjSS- - - -D --—. i.- *.� uz» n-ck» »«ritz vUt Iii
seinen Betrieb den Arbeiterti zu übergeben . Nur Riedel machst i
später sein Angebot wieber rückgängig , und der ArbeiteranSschuß
erhielt den Bescheid , datz Riedel überhaupt nicht mehr allein ver «
handeln dürfe . Bei den Verhau dl im gen am 6. September ließen
die Arbeiter ihre Forderungen bi » auf 45 Prozent nach , was je »
doch di « Arbeitgeber nicht hindert «, die Verhandlungen abzn -
breche «. Der Streik , der nun schon mehrer « Wochen andauert, - -
geht asso weiter . Di « Arbeiterschaft ist ««tschlosien » wie die Ver¬
sammlung anschaulich zeigt «, auszuhallen bi » zum Aeutzerstea .
Erfreulich ist da » solidarische Zusammenhalten der Arbeiterschaft .
Fn Köpenick wurden 1900 M. « sammelt ; die Arbeiterschaft der
Firma Gebauer hat auf einen Tageilohn zugunsten der Streiken »
den verzichtet . Ein « einstimmig angenommen « Resolution drückt «
den festen Will « « d « Arbeiterschaft an « , dies « Hungertohn « nicht
anzunehmen .

TtsiMichigmis km Essen Handel .
Di « im Deutschen TranSportarbeiter - Verband organisierte «»

Lager - , Hofarbeiter . Kutscher usw . au » den Betrieben de » Eisen »,
Stahl - und Trägerhandel » sowie - der Ei senkurz waren » , Oestm- ,
Herd », Hau » , und Küchengerätebandlungen hatten sich am Freitagin den Zentral - Festsälen in äußerst stark besuchter Versammluua
vereinigt , um Stellung zu nehmen zu der zum 80. September 1919
zu erfolgenden Küridstping der Lohnsätze de » Tarife ». Nacheinem Referat , in dem besonder » darauf hingewiesen wurde , datz
Löhne von 86i - 90 Mark pro Woche der schweren Arbeitsleistungdieser Kategorien absolut nicht entspreelen , wurde die Kündigung
der 15 3— t de » Taiise » iLolmparagrapiens einstimmig beschlossen .

Hierauf erstattete Kvhlschmidt den Bericht der Lohnkommisston .
Die Kommission hat sich einmütig auf den Standpunkt gestellt , datzdie bi »h«rige Gruppeneinteilung der Löhne nicht mehr ausrecht z- i
erhalten sei . Sie empsieküt der Versammlung di « Einführungeine » Einheitslohne « . Weiter stell e die Kommission al » Grund -
fvrderung die Zahlung von Woißenlöbn - en statt der bisher noch
vielfach üblichen Sturwenlöhn « auf . Di « Kommission einpsiehlt
der Versammlung , folgende Lohnsätze zu fordern : Für alle männ .
lichen Personen über 18 Jahre 186 M. vro Woche , für alle männ »
lichen Personen unter 18 Jahren pro Woche 80 M. , für weibliche
Personen über 18 niahre 06 Pro » nt weniger al » nür männlich «,
für weibliche Personen unter 18 Jahren pro Woche 20 Prozent
weniger alz für männlich « .

Nach länrnrer Dldkussion . die sich fast ausschließlich im Sinne
der Kommission bewegte , stimm « n die versammelten mit etiva
1600 gegen 1 Stimme den Vorschlägen der Kommission zu .

Die Ofenseper Groh . Berlin », di « «ruf dem Boden der
N. S P D. und K P D. st « Heu, werden zu einer Vrrsamm -
l » mg am Donnertlag im Rosentbalee Hof , Rosenlhaler Str . 11/12 ,
eingeladen .

Die Tarifverstandl , in » - « fstr dir kaufmiiinifchen Angestellte »
bee� Lederwirtschaft stnd nach fast viermooat igen Verhandlungen
endlich zum Abschluß gebracht worden . Der Zentralverband der
Handlungsgehilfen hat zum Mittwoch , dezi 10. d. M t
abend » 7 Uhr In den Musikersälen . Kaiser Vilhelmstr . 81 ,
ein « Versammlung sämtlicher in der Ledcrrr ' irtfchaft tätigen kauf -
männifchen Angestellte » einberufen , um di « endgilttg « Fassung
de » Tarife » vorzulege » und Bericht Über die Verhandlungeu zu
erstatten . Es liegt im Interesse der Angestellten , zu der Per -
sammlung vollzählig zn erscheinen .

Der Aeutralverbiiid der H« nblunq » « » dllf » « veranstaNei am
Donnerstag , den 11. d. M� abend » 7X Uhr im großen Saal de »
Lehrer »V«rein »haussS , Al «ranb » rvlatz . «in « öffentliche Ber »
sammlnng aller weiblichen Angestellte n. Da »
Thema „ Wie stcher « wir unsere Zukunft f ' macht e » allen berusS »
tätigen grauen zur Pflicht , in dieser Versammlung zu erschein ««.

Di » Arveiter und HllfSangestelltr » bei « Mazistrat - Lichten .
der » beschlossen >» «in «« am 4. September abgehaltenen Bev -
sammiung « instimmig &* » Magistrat der Stadt eine Teuerung »-
zu lag « in gleicher Höh « zu fordern , w- e sie den Beamten gewährt
worden is-. Dieselbe mutz spätesten » bi « z », « t OVvber 1818
zur Auszahlung gelangen .

Di « Forderungen der kaufmäiinlschen An gestellte « f « der
Blöbetiudustri « . Der am BS. er . gebrachte "

- richt über die ®e -
Haltsbewegung der kaufmännischen Angcstcia « » in der Möbel -
brauch « enthalt rtnig « Unrichtigketten . Kol <. «»>» « wwiaw *



Bwroen fm « rveNgiHery eM�eveAht : Lehrlinge Sv�iM M. pro
Angeitellte im 18. Lebensjahre SM *( . pr » Monat . An .

nr ot m } ■ L- benSjahre S75 M. pro Monat . Angestellt « > «
Lb. LgbenZiahre ßuO M. pro Monat . Für R- gistratoren . Tele -
pnonisten , Kontoristen und ähnliche Angestellte im 21. LebenS -
zahre mindestens 400 M. pro Monat . Für Buchhalter , « tens -
tnputen , Lageristen , S. Expedienten . Kassierer und gleichwertige
Angestellte im 21. Lebensjahre mindestens 500 M. pr « Monat .
Hauptbuchhalter , Haubttassierer , 1. Expedienten . Rest ' end «, V- r »
Inirfer , Aquisiteurc . Einkäufer im 2g . Lebensjahre mindesten ,
700 M. pro Monat . Für jedes zurückgelegte Berufsjahr werden
Jjlnzug «rechnet in Gruvpe 1 bi - zur Höchstdauer von 10 Berufs -
fahren 2ö M. pro Jahr und Monat . Gruppe 2 bis zur Höchst -
dauer von 10 Berufsjahren 80 M. pro Jahr und Monat ,
Gruppe 3 für die ersten 4 BecufSiostr « 50 M. pro Jahr und
Monat , für die weiteren « Berufsjahre 40 M. pro Jahr und
Monat In das Mindesteinkommen sind Provisionen , Prämien ,
Grati ' ikationen und sonstige Zuwendungen nicht einbegriffen .
Di » Provisionssätze werden mir dem Nngeftelltenausschutz resp .
Vertrauensmann neu geregelt .

f
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B: rliner Wohnungsnot .
Der Oberbüroermeister von Berlin hat gesxrn an den

Etanislommissar für daS Wohuungkwejpn d- ie nachstehende
Brahtung gerichtet :

Ltte Lage auf dem Berks per WvhnungSmarA wird durch Zu -
ström von Flüchtlingen tätlich schwieriger . Räume stehen unS

nicht mehr zur Verfügung . Obdachlosigkeit droht mit unüberfeh -
barsn Folgen . Wir «rbilten sofortige Anweisung an alle in

0Vge kommende « SkefsortS , die sämtlichen Reichs� , StaatSbe -

hardtn�Änd Kriegsgesellschaften , die Wohnungen belegt haben ,
bis zum 1. Oktober zwangsweise i « Kasernen , Baracken , Schlös¬
sern ilstv . Provisorisch unterzubringen . '

ES ist bedauerlich , daß die ReichSbehördem die hier geforderte
Maßnahme zur Linderung der unerträglichen Wohnungsnot in
Verlin nicht schon längst durchgeführt habe » .

Das Wohnungselend in Weißen ? « .
Das Wohnungsamt scheint einigen HanSwirien «ine sehr un -

bequeme Einrichtung zu sein . Bringt es doch der Hauswirt .
Zwengel , der hier eine ganze Anzahl Häuser in der Sedanstrahe
fat , fertig , seine Wohnungen nach Willkür zu immer höheren

«Preisen zu vermieten . Er stellt sich auf den Standpunkt , daß dal
Wohnungsamt für ihn nicht geschaffen ist . Die Wohnungsuchen .
den werden bei ihm vorgemerkt . Sobald eine Wohnung frei wird ,
beiwchrkhtißt er den an erster Stelle Vermerkten . Die Wohnungs -
miete beträgt für Hofwohnung , Stube und Küche , die größteniicils
naß und mit Pilzen behaftet sind , 80 M. ; für den neuen Mieter

kostet die Wohnung 33 M. , obwohl nicht da ? geringste renoviert
wird . Auf diese Art sind im letzten Vierteljahr in dem Hause 40 . 50
allein vier Wohnungen ohne Wohnungsamt vermietet worden .
Eine Wohnung steht jetzt bereits vier Wochen leer . In dem um -

liegende « Laubengelände muß unter - anderen eine Familie mit

fünf Kindern in einer Laube wohnen . Die Ehefrau wird in den
nächsten Wochen dem sechsten Kinde daS Leben geben . Die Sache
wuroe auf dem hiesigen Wohnungsamt gemeldet , da » für den

Hauswirt Zwengel sofort ein Strafmandat ausstellen ließ . Herr
xwengel schalt auf den . Denunzianten " , obwohl e » sich im vor -

siegenden Fall um ein « öffentliche Pflicht handelt . E » ist uner -

8it, mit den Wohnungen Wucher zu treiben und bei der heutigen

vhnungSknapphest vier - Wochen die Wohnung leer stehen zu

Pen.
Man gestattet in Weißense « den Bau eine » großen Kino -

»ter », anstatt das Material für Renovierung und den Bau von

- eiierwohnungen zu verwenden . Ein großer Teil der Häuser

,st so baufällig , daß man sich beim Detreten derselben in Leben » .

« fahr begibt . E » sind hier viel « Schweineställe nicht so baufällig
«l ? d: Wohnungen der Arbeiter .

Die Milchversorgilns der Städte .

Der Vorstand de » Deutschen Städtetage » hat an de « Reichs .

rnährungsminister nachstehende Drahtung gerichtet : Der Milch .

ersvrgung der Slädte droht im kommenden Wmter der Zu »

ammenbruch , wenn die Stadtverwaltungen sie nicht durch Futter .

niit «llies «ru ngen sicherstellen können . Deshalb bitten wir , die ge .

ajnte , der Reichsyetreidestelle zur Verfügung stehend « Klei « den

iiabUn zum Abschluß von Milchlieferungsverträgen zu überlasten .

bii ! s »s einzige Mittel , die Milchversorgung der Kinder und Kranken

m sichern , darf nicht ungenutzt bleiben . In der jetzigen Notlage

nuß die Kleie dahin geleitet werden� wo sie am druigendste « g»-

' ratichi wird .

Die Arbeiterwochenkarte auf der Straßenbahn .

Die Arbeiterwochenkarte auf der Straßenbahn ist infolge der

tfrfürsi ' . n Arbeitszeit für viele Arbeiter ohne Wert , da be .

timmte Zeiten vorgeschrieben sind , in denen die Karte benutzt

verden kann . Die Benutzung dieser Arbeiterwochenkarten hat

wshatb stark nachgelassen . Neuerding » ist bestimmt worden , daß

solche starten nur gegeben tverden an Personen , die nicht über

» « on Werben lohn von 50 Mark kommen und die da » nachweisen .

Damit wird eine weiteve Einschränkung erfolge ». In der geitrv

»en Versammlung de » Zweckverbandes wurde eingewendet , daß

viele Arbeiter ein weit höheres Einkommen bezögen als viel «

andere Personen und daß deswegen e » ein « ungerechtfertigte Be .

vorzuaung der Arbeiter bedeute , ihm « » in Form der Wochenkarte

«ine besondere Vergünstigung zuteil werden zu lassen . Dieser

Einlvand ist htnsällig . Da die Allgemeinheit sich an dt « Zeiten

nicht binden kann und einen Fahrschein löst zur ungehemmten

Benutzung . Dazu kommt , daß der Fahrschein auch die zu be -

mch - nde Linie freistellt . Da außerdem die Arbeiterwochenkarten

weiiia begehrt sind , scheint , un » für die erneute S,nschr » ,kung

keinerlei stichhaltiger Grund vorzuilege ».

Die Beerdigung der Kriegsbeschädigten .

UnS wird aus Brandenburg berichtet : Ein Vorfall , * >n

tt wohl hier in Brandenbur g noch mcht vorgekommen ist .

« Mtewte sieh cm 28. August 1919 . « in «rie�beschäingter .

der im Reservelozarett I « orden untergebracht war .

verüble am 13 . August Selbstmord au » »n�kannten « runden .

Seine Beerdigung erfolgte am 20. Ai�uch nachmittag , - Uhr von

»er Leichenhalle des Lazaretts I Brandenburg aus Ein Primitiver

Aeichenwa ( « n mit einem nackten Sarg � � Blumen -

- uSschmückuna bewegte sich im Eiltempo . S- lolgt von e . nigen An .

gehörigen und zwei Gruppen der Neiw » >v « hr , di « Mapdebutgei
Stieße hinab dem Altstädtischen Kirchhofe entgegen , « in . eines

Haustein krieaSbeschädigter Kameraden , m<rftenA SScinampaiticrte /

dt « dem Verstorbenen da » letzte Ehrengeleit geben wellten , waren

zezwungen , mit der elektrischen Bahn de « Kirchhof zu erreichen ,

xr es ihnen nicht möglich war , dem Trauerzuge zu lolgen . Au ,

dem Friedlwf angelingt , fuhr der Leichemvagen dich�
an die

Hrnft . Die alz Leickzenträger k,minandierlen Reir�m�ioldaten
hoben dkn Sarg vom Wogen , und kaum fünf Sekunden ipaler

lvar der Sarg in die Gruft versenkt . Ohne irg « ndel « e »c«ierli «h-

Jcit « mite die Grubt sofort mit « . de bedeck ».

DaS ist nun der Dank de , Vaterlandes » n «ven�Staat »-
. mrger , der sein Blut vor dem Feind « für da « Wohl der Allzemel . . .

vis vergossen und wohl seine Schuldigkeit voll und ganz getan v <

Ei « Gegenstück SitMHi Ä i »» JBusifeifflwa Wft Obeelei » » . .

PüVZkow zu Potsdam , der , obwohl unter ähnlichen Um ltSnden um §
Lebsn gerdmme « . mit allen mUitärifchen Ehren bestattet wurde .

Ein Wächter totgeschlagen .
Hn »er Nacht zum Sonntag wurde der S4jähr >ge Wächter

August Schulz aus der Gvaunstraße der auf dem Kohlen »
platz Bernau « Straße 85 angestellt war , von Pferdedieben , über »
fallen und ermordet . Die Täter raubten vier wertvolle Pferde ,
zwei Plattemvagen und fünfzig Zentner Hafer . Sie entkomon
ungehindert . Aus ihre Ergreifung und Wiederherbeischoffüng
des gestohlenen Gutes ist «ine Belohnung von 10 000 Mark aus¬
gesetzt . Di « vier geraubten Pferde sind bereits wiedergefunden
worden , und zwar wurden sie auf dem Wege durch Birkenwevder
nach Demmtn angehalten und beschlagnahmt . Ei « Händler cm ,
Demmim . wandt « sich am Freitag voriger Woche an einen Händler
Schall aus Reinickendorf , der früher in der Demminer Gegend
Geflügel aufsiiufte , mit der Anfrage , ob er wicht Pferde für ihn
habe . Schall verneint «, rief dann aber am Sonntag früh den
Demminer in einem hiesigen Hotel , durch den Fernsprecher an
und teilt « ihm mit , daß er jetzt vier Pferd « an der Hand habe .
Er bestellte ihn gleich nach dem Lokal von Palawiezmi , dem
Grenzschlößchen in der Provinzstraß « zu Reinickendorf , und
führte ihn von dort aus kreuz und quer durch da , Gelände nach
e- rner Laubenkolonie , wo die Pferde in vier Ställen getrennt
standen . Das Geschäft kam zustand «, der Händler aus Demmin
zahlt « Schall sür die vier Pferd « zusammen 34 000 Mark . Gestern
sollten Schall und « m Kutscher de » Käufers die Pferde nach
Demmin bringen . Sie führten sie von Reinickendorf über Wit -
tenau und Birkenwerder hinaus . In Virkenwerder aber hielt
die von der . hiesigen Kriminalpolizei in Kenntnis gesetzte Polizei
die Heiden Männer an und nahm sie vorläufig in Gewahrsam .
Die Geschirre waren verschwunden . Der Händler aus Demmin
hat sie auch nicht mehr gesehen . Er hat nur , wie er bei seiner
Vornehmimg angab , die Pferde m den Ställen vorgefunden und
gekauft . Schall , der über den Erwerb der Pfevde keine genügende
Auskunft geben kann , wurde verhaftet . Er behauptet , die Tier «
alle vier von einem unbekannten Manne gekauft zu haben , der
sie in dem Lokal von Palawiezini vorgeführt und angeboten
habe . Außer Schall wund « noch ein Mann festgenonrmen , der
bei dem ganzen . Geschäft " beteiligt ist . Von den Räubern und
Mördern hat man weiter noch lein « Spur gesunde « .

Vorsicht beim Baden im Freien !
N« n Sonntag nachmittag ertrank im Tegeler See ( gegenüber

der QiebeSinself ein äöjähriger Mann von den Augen seiner F�au
und eines zahlreichen Publikums . Er war m eine jener Un¬
tiefen geraten , die der See an dieser Stelle zahlreich aufzuweisen
hat und die schon viele Opfer gesockiert haben . Dies sollte zur
Warnung dienen , daß niemand dort bade , wo er mit den Tiefen
Verhältnissen nicht vertraut ist . Im übrigen wäre es aber P sticht
der . Behörden , solche gefährlichen Stelleu noch durch eine War -
« ungStafel zu kennzeichnen .

Die AuSstellnnq der Berliner Laubenkolonisten . Am Sonn¬
tag nachmittag wurde im Exerzierhaus des 2. Garde - Regiment »
in der Karlstraße die 13. Allgemeine Ausstellung de » Verbandet
der Laickwnkolonistvn Berlins und Umgegend eröffnet . Ein
Rinidgang durch die Ausstellung zeigt « «ine groß « Füll « von
selbstgezogenem Gemüse , Früchte » , Konserven , Blumen , Hühnern ,
Tauben , Enten und Kaninchen . GS ist erstaunlich , wa » die
wackeren Berliner Lauben kolonisten dem märkischen Sand ab -
gerungen haben , und zwar unter den allerungünstigsten Um «
ständen . Bemerkenswert an der Auestellung ist die Fülle de »
prächtige » Obste » , da » man r » dieser schönen Qualität , trotz der
hohen Preis «, im Berliner Handel nur selten haben bann . Und
in manchem der glabeuen Gäste tauchte der Verdacht auf , daß
da » teure AuSlandSobst , da » m vielen Geschästen de » Westen »
jetzt angeboten wird , zlmschen Spree und Pank « in einer Lauben -
kolonie gewachsen sei . E » wurden insgesamt 55 Aussteller
prämiiert . Den Ehrenpreis der LandwirtschaftSkammer der Pro »
viuz Brandenburg , ' also de » StaatSprei » , erhielt der Pflanze » .
derein Jägerheim , der besonder » auf dem Gebiete de » Gemüse -
baueS Hervorragendes geleistet hat . der Ehrenpreis der Stadt
Berlin wurde dem Pflanzerverein �Gemütlichkeit ' m Neukölln

zuerkannt und die beiden Ehrenpreise der Gartenbaugesellschast
entfielen auf die Verein « . Grüne Aue ' und . llluhleben ' .

Schvneberg . Eine öffentliche Mahnung zur Steuerzahlung
veröffentlicht der Schöneberger Magistrat i « dem Inseratenteil
unsere « heutige « Nummer , wa » wir unser » i » Schöne oerz woh .
nonde » Leser » zur Beachtung empfehle » ,

.

. . . . . .. . .

Aus dem Gemelvdeleben .
FeketzrichSfrlde . Di « Neuwahlen der Gemeinde schöffe « hatten

zum Ergebnis : Unabhängige zwei , Sozialdemobraten , Demo -
traten und Bürgerliche je einen . Dann stand in der Sitzung
vom Donnerstag die Auflösung de « Kuratoriums der höheren
Schulen , Wahl — als Ersatz — eine ? Sch u lausschusfes
und eine » Elternbeirates . Diese Gebilde a - uS dem Oktober

lftl8 wurden von dem Rechtssozialisten Weih al » ein Fort -

schritt angelegentlichst empfohlen . Die Redner unserer Fraktion
wandte » sich w« t all « Schärf « gegen diese nein dekorativen Ei » .

richkungen . denen so gut wtze keim « ernsthaften Befugnisse zu >

stehen sollen . Dvr reaktionär « Entwurf wurde indessen von der

daduoch genügend gekennzeichneten Mehrheit angenommen . —

Zu einem überaus scharfen Kampfe kam eS wegen der Eni -

schult ungSsummen für die Angestellten der

N « m e » n d «. Trotz aller unserer Vorstellungen wurde unser

Lnticog , die al » berechtigt anerkannten For -

derungen sofort , « bewilttgen , abgelehnt und die

Tntscheidung auf eine Woche vertagt . In der Kommunali -

sierung de » Kohlenkleinhandel » ist so gut wie

nicht » geschehen . Zum Schluß wurde nach langer Debatte , in der

die Sünden de » Er n ähr » n g » a mte » eine teilweise

B- leuchtung erfuhren , diesem « in Kredit von 2 % Millionen zur

Sicherstillung der Wintmrnährung einstimmig bewilligt .

Niederschönbnnken . Der neugewählte Arbeitslosenrat Genosse

Hain wurde bestätigt . In der Angelegenheit de » Seifefabrizie .

renken Schlächtermeisters Grimm wurde beschlossen , diesem die

Fleischlieferung zu entziehen . Ei » Versuch , die Kohlenbe -

lieferung zu kommunalisieren , stt an dem Widerstand
der Kohlenstelle « roß - Berlin gescheitert . In dieser

Richtung sollen weitere Eckuitte unternommen werden . Die Ge -

meindevcrtre ' ung gab ihre Zuftimmuna zum Ankauf von

Brennholz und Torf für weitere 100 000 M. — Den Ge¬

meindearbeitern wurde gewäß dem Groß4 ? er ! ! ner

Schiedsspruch eine UebergangSbeihilse von 14 bzw . 10 Mk. pro

Woche für die Zeit vom 1. Juli In « 30 . September bewilligt . —

Genosse Hieg « stellt « eine Au krage bezüglich der ohne Wissen

der Gemeindeverwaltung acbildeten Zeitfreiwilligen .

kompagnie . BiSmarlT , die mit Uniformen , Waffen und

Munition versehen sei » nd nach erfolgen , Alarm in Tätigkeit

treten soll . J " der Aussprache bekannten sich die Demokraten

offen al » neue Anhänger dieser antirevolutionären « Gründung und

sproche » sich st ' r den Beitritt au » , während die . ssozialisten

bezeichnenderweise schwiegen , obwohl sie sich bereit u. i ' all » für

den Beilritt entschieden haben » nd nur noch nicht »isse >. ob si «

auch al » „zuverlässia " « naeseben und « nfgenomau - u werden . —

Di « »ach dem VechältniSwahlstzstem rorgenommene W .: bl von

.. lvchüti « « «xaaft jfc Iwit de » Genossen

Hi e ge ( U. S . P. ) . Hellrich , Wiechert ( S. P . D. j , Müller ( %%#
Sörgrr ( Deutschnat . j .

Köpenick . Die letzte Stadtverordneken - Sitzung beschäftig- 1�
mit 5 Punkten in der öffentlichen und weiteren 6 in der iw

öffentlichen Sitzung . Der erste Punkt betr . Entschädigung es
Stad verordneten , sür verloren gegangenen Arbeitsverdirnsl k-

Ausübung ihres Etadtberordnetenmandates rief die bürgert v »
Vertreter wieder mal auf den Plan . Sie sahen in dem
der doch von jedem Laien als nur berechtigt angesehen 0 ' �
kann , «ine gewisse Klassifizierung und . verlangten eine genftef
Entschädigung für alle Mitglieder im Stadtparlament . Wie gw' �
ten mit Rücksicht aus die ungünstige Finanzlage der Stad ! W

ein « allgemein « Zahlung von SitzungSgeldcrn verzichien zu wuM
und wir wollen den wirklich nachweisbaren Lohnausfall des n '

zelnen ersetzt wissen . In diesem Sinne wurde auch dem Alitwe

» ugellimmt . �
_ Ferner wurde für da » neubcgründete Wohlfahrtsamt �

Syndikus Cebuder au ? Steitin angestellt . -
Die Wahlen gemäß des Gesetzes vom 16. Juli 1919 , wj ™

Neuwahlen der unbesoldeten MagistratZmitglieder und Kommll
nen stattzufinden haben , wurden zum 19. September 1919 st "

gesetzt .
DaS Holz auf den von der Firma Spindler erstanden '

Grundstückes am Bahnhof Spindlerkfeld soll erworben und i

Selbstkostenpreis an die Einwohner abgegeben werden . . i
Das Grundstück Kaulsdorfer Straß « 1 ( cltcOTalige Lacksam »

von Strack «) wurde für 146 734 Mk. an er kauft . _ , .
Ferner wurde einer Regelung der Pflicht - und Ermäßigung

stundenzahl der an den Volksschulen beschäftigten Lehrkräfte ir

gestimmt .
Außerhalb der Tagesordnung erfolgte noch «in heftiger 0

fammenstoß mit den Rechtsstnialiften , und zwar waren � ,,
Herren über die aus ihrer Fraktion zu der Fraktion der U-

dennaßcn empörst
mit

habi »

i »

übergetretene Genossin Frau Ebm
wir et bi » dato noch niemals kennen gelernt
Ganz besonder » h - rvorgetan hat sich Oer Gewcr !
Stühmer ( unseie » Wissen ? ist dieser Herr Angestellter
Verband d « r Schneider ) ; daß diese Herren auf der buiT

lichen Seite de » Hause » — wie bei jeder anderen
heit — willkommene Unterstützung fanden , dürfte kaum
nehmen . Unsere Genossen Lampe und Futran verteidigfteu
Haltung der Genossin Ehm im ' rein sozialistischen Sinn « . *

Genossin Ehm ver . oahrt « sich ganz entschieden gegen die

schuldigungen seitens jener sich nob immer Sozialisten nennen

Partei , jedenfalls könne sie es mit ihrem Gewissen nicht

vereinbaren , noch länger in der S . P. D. zu verbleiben . .»
Das Stärkeverbältnis der Fraktionen im Stadtparlameus

nunmehr folgendes . U. S . P . D. 15, S . P . D. - 14 , Bürgert - V
Wock 13 Vertreter .

Einzig ( Kreis Teltow ) Die kürzlich vorgenommene -

wähl der Schöffen lieferte einen trefflickicn Beitrag zur

5- 7
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t ' (

teristik unserer rechtssozialistischen Gemeindcvertreiec . t
rechtssozialistische Parteiversammlung hatte als 1. Schöffen
Genossen Holzmann aufgestellt . Im Gemeindeparlament
6 Rechtssozialisten und 3 Bürgerliche . Bei der Wahl e " .

Holzmann aber nuT 3 Glimmen , während der bürgerliche pu

bat 5 Stimmen erhielt und somit gewählt war . Drei der r-' - .
sozialistischen Gemeindevcrtreter stimmten also geaen idr�
eigenen Pärteisenvss . ' n , der von der Gesainrpa�
genossensckwft als Schöffe auserfehen war . Was sagen die ft
soziaitstj scheu Arbeiter zu diesen ihren „ zuverlälsigen "

£ etotK ! ' Ä! cRÖec .
Verlln . 55o « AHttrnocfi ab wird auf dl « C l - ÄMbev- ' J "1' " ; " jjl

»In « Buchs « Kone >»nzmilch für vi » Dwusr von 4 Tagen oerabja . gi - _
Velteserung d«r innig, » Karben bleivt wie bisher .

Alt - ENenIch ». 150 Gra - nm STmiväfafcrinot «, 250 Gramm �
950 Gramm Hiftar flacher , 250 Gramm amerülaiiisches S5J«' JtT1 stj,
250 Gramm Kunsthonig , 40 Gramm Butler , 150 Ermmm Mg ® gä
für Eelvfwers orger , 100 Gramm . 20 Pfun - d Kar ! off «ln , täni ' cm �
frische » G« müst , Knr . ntenmeb ! für Kriegsbeschöbigt « von W fv ' ]
rm » mehr , 1 fPÜtchoK Stilchsühspetfe , best « Doli Hering «-

Ans des OrptJisßktotien .
�

Erster sr «ls . Kreis ? : neratrerscrnrmwng , Mittwoch , den
tember , abend » 7 Uhr , Lokal Mol kenmarkt 1, Eck « Eiergass « � 4 »
Ordnung : 1. Stbrechm - nfl bei L Kreises . 2. Bericht von d«. �
band sgs n»r«il »' « cf ammlii ng. 8. D« icht von der B«zssamn . liUi »
Bazirksverliandes Aertm - Branbenburg . ztz?

Zweiter «reis . 8. Abt . Gerne Uvsamet Zahl abend affl

mach , den 10. September , abend » 7 Uhr , Schulaula , Dl- ll

strahs 51. Vortrag der Gen . Strw . Thea Heine , � 4

Zweitee «reis . 5. Abteilung . Mitliroch , 7 Uhr , Br- Va-
der Schul aula . Tmnpelhafer Us�r 2, m. t Vortrag . Dr . �

Fünfter Kreis . 4 , 5-, 8. «dtellung . Mittwoch Z- chlab «- » i
tvog de » Genossen Wilhelm .

Distrikt Jlicicrdotnim - Cst . In Me Distrüitsleltung ssnd
die Genossen Pfeiffer �Stralau , ? Iieo ! au »- Pe ! ar2hagen , Aloc . ch
schöneweide , P, >ul Schulze - Lichtenberg . Frau Slüh - FriedNot outf ?
Zuschriften strvb zu richten an den Genossen Richard Pftifftr , „fj
Stralau , Krachtstr . 2. — Da » Resultat der ©emeinicooiiie ' st ,, ?

Echöfftirwahlen tsst soweit die ? nocl, nicht geschehen , umge » xl?
den Genossen 0tto Eaebet . Berlin O. 112, Reu « Bahnhossw .
zuteilen . . . . .

Reu Kölln . 14. Bezirk . Mlttwock, , abends 7H Uhr . .„uiij
abend bei Mebes . Em er Stratz * 85. Wichtig Testes »" | »
9. Bezirk . Mittwoch , abends 7 % Uhr . BezirksveZommImr >. �,
Rudeit . vergelsdorfor Stratz « 7. vsrtr - g . Wichtige
angelsa - nheit . ,

LIchtenr «d». Mittwoch , «chends 8 Uche, Zahlcchend in bor

■ A

«Ula , Zioon strotz «. .
Borsigwelde . Sttttmoch , abends S Uhr . Zahl abend . 1.

bei Lange , Eoirradstr . 7. 2 Bezirk bei Hansen , Ernststc . o.

jirk bei Woitsäwch , Ernststr . 1. -ei . .
FriedrlchShaaeii . Am Mittwoch , den 10. Sept - mber . u $ 3

samt Zohlabend . c eiUw 7 Uhr , in den «lkgersklen . . Da sty . 6>

( ige Beschlüsse vorliegen , wird um pünktliches und vollzayuia
��

Saulsdot� Dlenslag , abend » 7' A Uhr , MiigUaderoerlck�' �

bei lZbst , Withelmstr . 1. Lorskmdomibzlieder eine Stund « ,
ginn der Berfa mmluiw . ' ,, . a �

Freder,d »rs . vit - rsP >g«n. Bogelsi >- rf . Missstiedernersennw, '
Vortrag am Mittwoch , . . bents 8 Uhr , bei Maael , Dor, . ftel > �

1-

Glienicke «Rorddahnf . Aahlnbsnd Mittwoch , « �n� . •

spünktlick ) b#i Beter . Genosse ( Stieg « r , RtcderschonhaM - jal »
ökonomisch « und politische Aufbau Deutschland » durch du »

Ga»wirt »angestellte . Mittwoch , vormittags Oy. Uhtt .
iw

ArvelterbJduns - schuie , Echicklerftratze 5. Zahlabend .
kommen .

Vereinskslender .

E- ss «

n-lst�

Pulverfabrik Spandau . Betriebsversammlung der %%, ( '
( mich ebemalioer ) am vikttwoch , nachmittags 4 Uhr , bei

��
� '

Angestellte der «isenbohnmestelten Geob- Detlftis .
«bond », im Nordischen Hoif, Invalidenstratz « ILd . Vett „
Stellungnahm « zum Tarif . .. . . Vj

An » . SCb - Spandeu . Meister . Vorarbeiter , « uffeh « ��
Dienstag , abend » 6 Uhr . B- rsamwlung bei Mecklenburg . .

strotze 0. Betrifft Rachzrhlung .
Deutscher Ausiker - Serkent . . Sektion der

Dienstag , vormittags 10 Uhr . Sektionsoer ' ammlung im
Verl ! »er «rkelter - Echachklub . «dt . Saiden . � Brandene - �.I vranttenduft!� f

bei Wwfe . vom S8. September ab findet «in Lehrkurfu »ool Tt rc. ViTm «5. wv | »UVX4 " * ,
mcAirngm hich-rß» « x abend tm

- - -

Verantwortlich für dte Redoktwa Alfred Wlelepp , �
Vsrloysflenossenschcift �Freiheit " , t . ®. m. b. H . Berlin .
£ inbe » biÄÄ « # l uitd m. b. � �
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